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Morgen⸗Ausgabe. 


N i Deutf land. gewann, daß die Gerichte ſich einer richtigeren Aus- 

AD ; 5 A Rei „legung anſchließen würden, konnte für eine Mende- 

E EM Bee. ne rung der Maigeſetze, wie fie jetzt in Art. 9 vorge- 
ſchreibt: a 

17 Geftern Abend bat die „achneehnte Kommiſſion ſchlagen wird, kein zutreffender Grund ermittelt 

h * n 

p 


zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
Abänderung der kirchenpolitiſ ten Geſetze“ den von 
wu zu erſtattenden Bericht feſtgeſtellt; heute Bor- 
mittag um 10 Uhr befand ſich derſelbe gedruckt, 
gefalzt und geheftet in unſeren Händen. Es hat 
dein nicht geringes Maß von Selbſtverleugnung fei- 
tens des Referenten dazu gehört, nach einer Woche 
r der anſtrengendſten Kommiffionsfigungen in wenigen 


macht worden. 


rden. 
Tagen eine Arbeit herzustellen, für deren Reſultat N 


weder er noch irgend ein anderer Menſch einzutre- 
„ten vermag, aus dem einfachen Grunde, weil fie 
kein Reſultat hat. Die Bureaubeamten und das 
* Druckereiperſonal haben die Ruhe einer Nacht ge- 
opfert, um die frühzeitige Vertheilung zu ermög- 
ý lichen — „ſo viel Arbeit für ein Leichentuch.“ 
Daß der Bericht trotz des darauf verwendeten 
Sleißes nicht erfreulich zu leſen iſt, liegt in der 
Natur der Sache. War ſchon die Regierungsvor- 
lage nur für denjenigen verſtändlich, der den Wort⸗ 
llaaut der abzuändernden Geſetze zur Hand hatte und 
bel jedem Paragraphen die Allegate vergleichen 
konnte, ſo erfordert es nicht minder Anſtrengung, 
ch durch das Chaos von Amendements und von 
Abſtimmungen der erſten und zweiten Leſung hin- 
durchzuarbeiten. 
In einer kurzen Einleitung thut der Bericht 
„warum bei dem Vorhandenſein einer Mehrheit 
ſchiedener Richtungen die Arbeit der Kommiſ⸗ 
. ultatlos bleiben mußte f 


feiner Unabhängigkeit feiert. 


und aufrichtigſten Segenswünſche gewiß ſein. 


zu beſitzen. 


Kronprinzen Rudolf 


treten im Begriffe ift, leiſt 
nicht Gewähr, daß B 


r 


wird. Nicht minder verbür 


liberalen Elemente des Landes 


Eeume.-Aulage, welche dem Berichte beigefügt 
f, enthält Mittbeilungen des Kultusmin'ſters über 
Zahl der erledigten geiftlichen Stellen in der 
oltſchen Kirche und über den muthmaßlichen Be- 
tand an Klerikern, welche zur Ausfüllung der 
ücken zur Dispoſttion ſtehen. Aus denſelben er- 
iebt ſich, daß außer den 34 erledigten Stellen in 
en Domkapiteln an katholiſchen Pfarrſtellen zur 
eit 989 ihrer Inhaber entbehren, ohne daß ſich 
jedoch näher beſtimmen läßt, ob dieſe Vakanzen 
nd in welchem Umfange die Stellen der Hilfs- 
geiſtlichen mit umfaſſen. Von den letzteren treten 
mindeſtens noch 300 als nicht beſetzt zu den Ba- 
kanzen hinzu und die Geſammtzahl derſelben be- 
alffert ſich auf etwa 1400.  Diefer Zahl ſtehen 
im günſtigſten Fall 1100 Geiſtliche gegenüber, 
Da nach ihrer Ausbildung zur Beſetzung einer 
Stelle verwendet werden könnten, jedoch iſt von 
dieſer Zahl ein ſehr erheblicher Bruchtheil, näm- 
„lich diejenigen in Abzug zu bringen, welche aus 
dem einen oder anderen Grunde inmittelſt eine 
andere Stellung gefunden haben oder ſonſt abge- 
gangen ſind. 

* Eine zweite Anlage beſteht in einem Erlaß 
des Kultusminiſters vom 17. April 1880, gerich- 
tet an einen Oberpräſidenten, welcher die Frage be- 
buandelt, inwieweit bei der gegenwärtigen Lage der 
SE geſetzmäßig angeſtellte Geiſtliche für 


gehen wird. Am 

— Die „Aurora“ vertheidigt das Centrum 
gegen den Vorwurf der Koalition mit den Sozia- 
liften und bedient ſich dabei der rückichtsloſeſten 
Formen. Sie ſagt: 

In der That iſt die Behauptung einer Allianz 
zwiſchen dem katholiſchen Centrum und den Sozia⸗ 
liſten eine offenbare und zugleich lächerliche Verläum⸗ 
dung. Daß die Katholiken, welche den Primat des 
Papſtes und ſein infallibles Lehramt bekennen, jede 
Revolution verabſcheuen, die geſetzliche Achtung vor 
der verordneten Autorität über alles ſetzen, — die 
Hand reichen ſollten den Sozialiſten, welche jede 
übernatürliche Ordnung leugnen, die Kirche haſſen, 
das heißeſte Verlangen tragen, die preußiſche Re- 
gierung aus der Zahl der Dinge zu ſtreichen, jede 
geſellſchaftliche Einrichtung umſtürzen wollen — in 
der That, ſo etwas kann nur behauptet werden, 
wenn man den Pol verloren hat, wenn die ganze 
Welt kindiſch geworden iſt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt dieſe und 
einige andere Ausfälle, welche im weiteren Verlauf 
des Artikels folgen, ohne Kommentar und ohne 
Entgegnung ab; ein Zeichen, daß zur Zeit Ber- 
ſtändigungsverſuche nicht ſtattfinden. 

— Zur Berliner Konferenz ſcheeibt die „Nat.“ 
Zeitung“: 

Wie nunmehr feſtſteht, wird der Reichskanzler 
die Botſchafterkonferenz morgen nicht eröffnen, 
diefe Aufgabe bleibt vielmehr dem Fürſten Hopen- 
lohe vorbehalten. Die Rückhaltung des Fürſten 
Bismarck mag wohl in erſter Reihe ihren Grund 
darin haben, daß die Bedeutung des Zufammen- 
trittes dadurch leicht in ein übertriebenes Licht ge⸗ 
rückt werden könnte. Es iſt ein ſehr ſchlagender 
Beweis für die Stille, welche gegenwärtig in der 
europäiſchen Politik eingetreten ift, daß dieſes Er- 
eigniß, wie geſchehen, in den Vordergrund tritt. 

Die Konferenz iſt nicht eine Fortſetzung des 
Berliner Kongreſſes, ſie iſt eher als die Fortſetzung 
der Kommiſſionen zu betrachten, an welche der 
Kongreß einzelne Fragen mehr techniſcher Natur zu 
verweiſen pflegte. Der Gegenſtand der Konferenz- 
verhandlungen iſt ſtreng umgrenzt. Die engliſche 
Note hatte vorgeſchlagen, Montenegro, Armenien 
und die Reformen im Allgemeinen zum Gegenſtand 
der Verhandlung zu machen. Die öſterreichiſche 
Antwort auf die Konferenzeinladung weiſt nach, wie 


befugt zu erachten ſind, durch Verrichtung einzelner 
geiſilicher Amtshandlungen in erledigten Pfarreien 
flür die Befriedigung des dringendſten religiöſen Be- 
vürfniſſes zu ſorgen. Der Miniſter hatte ſich über 
dieſe Frage bereits in der Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes vom 7. Februar geäußert; er hatte da- 
mals ſchon hervorgehoben, daß nach feiner An- 
ſchauung erſt die Thätigkeit in einem geſetzwidrig 
übernommenen Amte den Geiſtlichen ſtrafbar mache, 
daß aber nicht ſchon einzelne Amtshandlungen, die 
zur Befriedigung eines dringenden religiöjen Be- 
bürfniſſes von geſetzmäßig angeftellten Geiſtlichen in 
erledigten Pfarreien vorgenommen werden, ſtrafbar 
find. Der Miniſter hatte die ihm untergeordneten 
Behörden angewieſen, bei den von ihnen zu ſtellen⸗ 
den Strafanträgen diefe Anſchauungen zur Richt- 
ſchnur zu nehmen und der Erlaß vom 17. Februar 
1880 führt dies weiter aus. 
Wir halten die Rechtsanſchauungen des Mi- 
niſters für vollkommen richtig; daß einzelne Ge- 
nichtshöfe durch eine allzu buchſtäbliche Auslegung 
r Maigeſetze ih zu Härten haben verleiten laſſen, 
bedauerlich. Soweit wir die Klagen über die 
Maigeſetze überhaupt für begründet haben halten 
önnen, hatten dieſelben ihren Grund vorzugsweise 
in einer irrigen Indikatur. Nachdem die rechtliche 
ge klar geſtellt war und die Hoffnung Raum 


Mittwoch, den 16. Juni 1880. 


werden. Dies iſt in der Kommiſſion auch geltend ge- 


Mit einem formulirten Antrage, — etwa 
„die Vorlage der Staatsregierung abzulehnen“ — 
ſchließt der Kommiſſtonsbericht nicht. Hervorzuheben 
ift übrigens, daß die Kommiſſion die Anſicht aus- 
ſpricht, der zweiten Leſung im Plenum könne nur 
die Regierungsvorlage als Grundlage unterbreitet 


— In Belgien nehmen mit der am 15. Juni 
bevorſtehenden Eröffnung der nationalen Ausſtellung 
die Feſtlichkeiten ihren Anfang, welche das Land in 
dieſem Jahre anläßlich des 50 jährigen Jubiläums 
b In Deutſchland, wo 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu dem Nachbar- 
ſtaate ſtets aufs Eifrigſte gepflegt worden find, darf 
die thatkräftige, ihre Stellung in der europäiſchen 
Völkerfamilie mit berechtigtem Selbſtbewußtſein Hü- 
tende belgiſche Nation der innigſten eee 
doch im Laufe der letzten Jahre in Belgien immer 
mehr die Ueberzeugung durchgedrungen, daß dieſes 
Land, wie ſeine Intereſſen im Weſentlichen mit den⸗ 
jenigen Deutſchlands zuſammenfallen, ſtets gewiß 
ſein darf, in letzterem einen zuverläſſigen Nachbar 
Die nahen Beziehungen, in welche Bel- 
gien zu dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe durch die 
Vermählung der Prinzeſſin Stephanie mit dem 


en j 28 
feine am 4. un auch 


„ daß die Staatsge⸗ 
walt aus dem gegenwärtig gegen die klerikalen An- 
maßungen geführten Kulturkampfe ſiegreich Hervor- 


ſcharf von dieſer Seite die Aufgabe der Konferenz 
umſchrieben wird, daß Oeſterreich jede Intervention Die Reife des Fürſten von Rumänien ift verſcho⸗ſetzte. Da die Haus bewohner des Biers niche 
zur Ausführung der Konſerenzbeſchlüſſe ſchon im] ben worden. 
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Voraus zurückweiſe. Wie von einigen Seiten be⸗ 
hauptet wird, erſcheint uns das der heutigen Lage 
und der von Oeſterreich ſelbſt eingenommenen Gtel- 
lung nicht zu entſprechen; es handelt ſich eben noch 
ausſchließlich um den Verſuch einer Vermittelung 
zwiſchen der Türkei und Griechenland und man 
kann es als ſelbſtverſtändlich betrachten, daß keine 
der Mächte, denen es mit der Vermittelung Ernſt 
iſt, im Voraus den Konferenzbeſchlüſſen ihre Kraft 
zu entziehen ſuchen wird. Ein ſolches Verhalten 
lönnte ſchließlich am härteſten auf die Türkei fal 
len. Wie man von griechiſcher Seite verſichert, 
würde die Türkei den Konferenzbeſchlüſſen auf 


Provinzielles. 


Stettin, 16. Juni. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten verlieſt der Vorſitzende, Herr Dr. Wolff, 
ein Schreiben des Herrn Pieſt, worin dieſer dage- 
gen Proteſt erhebt, daß ihm in letzter Sitzung, als 
er vor Eintritt in die Tagesordnung zu einer be⸗ 
richtigenden Bemerkung das Wort erbeten, das Wort 
entzogen ſei, ehe er mit ſeiner Aeußerung zu Ende 
war. Herr Dr. Wolff erwiderte darauf, daß in 
der Geſchäftsordnung nichts über Ertheilung des 
Wortes vor Eintritt in die Tagesordnung ſteht und 


dee glaubt er, daß er richtig gehandelt. — Auf das 
der Baſie der franzöſiſchen Vorſchlage ſich unter- Vorkaufsrecht bei einer Parzelle in Nemitz wird ver⸗ 
werfen. zichtet. — Ein Geſuch mehrerer Hausbeſitzer der 


Die Wahl des Lokals für die Konferenzſitzun⸗ 
gen iſt, wie bereits mitgetheilt, auf das auswärtige 
Amt am Wilhelmsplatz gefallen. Fürſt Hohenlohe 
räumt ſeine bisherigen Arbeits- und Empfangszim⸗ 
mer, um für die Konferenz und die techniſchen 
Delegirten Platz zu machen und ſiedelt nach einem 
anderen Theile des auswärtigen Amtes über. In 
Frage konnten außer dem Gebäude am Wilhelms 
platz noch das Reichskanzler⸗Palais, der Kongreß⸗ 
ort von 1879, und die frühere Amtswohnung des 
Reiche kanzlers, Wilhelmſtraße 76, kommen, wo 
1876 das Berliner Memorandum keſchloſſen wurde. 
In beiden Räumlichkeiten iſt Fürſt Bismarck gleich⸗ 
ſam der Hausherr, und da derſelbe, wie wir hören, 
demnächſt und jedenfalls vor Schluß der Konfe⸗ 
renz Berlin verlaſſen wird, ſo würde er die Hon⸗ 
neurs ſeines Hauſes nicht bis zu Ende zu machen 
in der Lage geweſen ſein. So bleibt die Konfe⸗ 

ch í 


Bellevueſtraße um Ausſetzung der Zahlung des Ka- 
nalzinſes für ihre Grundſtücke wird dem Magiſtrat 
zum Beſcheide an die Petenten zurückgegeben. — 
Der freihändige Verkauf von Eiſen, alten Krähnen 
u. ſ. w. zum Preiſe von 5,20 Mk. per 100 Kgr. 
an die Herren Aron u. Gollnow in Grabow wird 
genehmigt. — Die widerrufliche Benutzung eines 
Parterrezimmers der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule feil- 
tens des Schulwärters wird genehmigt. — Zu der 
Vermiethung der oberen Räume im früheren Armen⸗ 
hauſe II. auf 6 Jahre vom 1. Oktober d. J. ab 
für 1250 Mk. pro Jahr an den Kaufmann Gi- 
monſohn wird nach längerer Debatte der Zuſchlag 
ertheilt, ebenſo zu der Verpachtung einiger Plätze 
an der Parnitzſtraße für zuſammen 1411,10 Mk. 
jährliche Pacht auf die Zeit vom 1. Juli d. Se. 
bis ult. März 1883. — Herr Wehlitz hat ein 
Geſuch um Herabſetzung des 


tung er daſſelbe wird 
gefälligen Rückäußerung übergebe i 

giſtrat zugleich um Angabe der Zahl der Doppel- 
Laternen in der Altſtadt erſucht. — Für die Stel- 
vertretung zweier Lehrerinnen werden 166 Mk. 66 
Pfennig und 20 Mk. bewilligt; ferner 250 Mk. 
für Aufſtellung und Verlegung von Laternen in 
Straße Nr. 42, 590 Mk. zum Ankauf von 1143 
Quadratmeter Terrain von dem Grundſtück Grenz- 
ſtraße Nr. 6 und von 1243 Mk. 75 Pf. für 
Herſtellung des Bürgerſteiges und Straßendammes 
daſelbſt. — Das Grundſtück des Jageteuffel'ſchen 
Kollegium in der Domſtraße hat ſich ſchon feit 
langer Zeit für ſeine Zwecke als zu klein erwieſen 
und ift deshalb ein Neubau nothwendig, der Mn- 
kauf einer Bauſtelle dafür an der Kurfürſtenſtraße 
in Größe von 755 Mk. zum Preiſe von 17 Mk 
pro Quadratmeter wird bewilligt und der Verkauf 
des alten Grundſtückes nach Fertigſtellung des Neu- 
baues genehmigt. — Dem Todtengräber Salzwedel 
in Neu⸗Torney wurden 10 Mk. 50 Pf. Waſſer⸗ 
zins erlaſſen. > 

Die Barnimſchule iſt derart überfüllt, daß 
Abhülfe geſchaffen werden muß und iſt deshalb in 
Ausſicht genommen, eine 7. Klaſſe zu errichten. 
Dies wird genehmigt und 225 Mark für Miethe, 
450 Mk. Baukoſten, 360 Mk. Koſten der Klaſſen⸗ 
Einrichtung und 600 Mk. Gehalt für einen Lehrer 
pro 1880—81 bewilligt. 

Das neu entworfene Statut der Sparkaſſe 
iſt vom Herrn Oberpräſidenten nicht genehmigt wor- 
den, ſondern mehrere Aenderungen verlangt wor⸗ 
den; die Kommiſſion hat in Folge deffen die Sta- 
tuten nochmals berathen, ſich aber nur zu gering⸗ 
fügigen Aenderungen bereit erklärt, auch der Ma- 
giſtrat hat den vom Herrn Oberpräſidenten ver- 
langten Aenderungen in den meiſten Punkten nicht 
zuſtimmen können und empfehlt nur einige die 
Verwaltung der Sparkaſſe betreffende Aenderungen. 
Demgemäß beſchließt auch die Verſammlung. — 
Die Wittwe Ortmeier hat ſich nunmehr bereit er⸗ 
klärt, den Vorbau an ihrem Haufe gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 51 für 1500 Mk. an die Stadt abzutre⸗ 
ten, die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß. 

— Aus Köslin wird geſchrieben: Eine Ka- 
taſtrophe, deren Folgen fiğ in ihrem ganzen Um- 
fange augenblicklich noch nicht überſehen laſſen, ver- 
ſetzte heute gegen Mittag unſere Stadt in unge⸗ 
heure Aufregung. — Der Kaufmann Vierke in der 
Mühlenſtraße, deſſen unglaublichem Leichtſinn man 
das Unglück zuſchreiben muß, war heute Vormittag, 
etwa um ½12 Uhr, in feinem Keller mit dem 
Abziehen von Benzin beſchäftigt, wobei er ſich eines 
offenen Lichtes bediente, welches unglüdlichermweii: 
umſiel und im Keller befindliches Stroh in Brau 


nächſt noch nicht die Rede iſt. Daß die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz ſich nicht ſelbſtſtändig ihre Voll- 
mach erweitern kann, bedarf keiner Bemerkung. 


Ausland. 

Wien, 14. Juni. Die vielfach verbreiteten 
Meldungen über die Stellung Oeſterreichs zur grie⸗ 
chiſchen Grenzfrage, welche Oeſterreich als grieden- 
feindlich und gegen Erlangung Janinas geſinnt 
darſtellen, entſprechen nicht der Wirklichkeit. Nach 
an maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigungen 
iſt Oeſterreichs Standpunkt vielmehr folgender: Da 
die Weſtmächte in der griechiſchen Angelegenheit 
einmal die Initiative ergriffen haben und von ihnen 
die erſten Vorſchläge wegen der techniſchen Kom⸗ 
miſſion und der Nachkonferenz ausgegangen ſind, 
jo wird deuſelben die Initiative auch auf der Nah- 
konferenz überlaſſen werden. Oeſterreich und 
Deutſchland wrrden auch ſchwerlich den weitmächt- 
lichen Vorſchlägen entgegentreten, ſelbſt wenn dieſe 
auf Einverleibung Janinas in Griechenland abzie⸗ 
len ſollten. Haymerle hat ſtets große Sympathien 
für Griechenland gehabt und von dieſen nichts ein⸗ 
gebüßt. Jedenfalls wurde Szechenyi beauftragt, im 
engſten Einvernehmen mit Deutſchland jede Spal- 
tung der Großmächte zu vermeiden, das heißt kurz 
und offen geſprochen, ſich der Mehrheit von vorn- 
herein anzuſchließen. Oeſterreich und Deutſchland 
halten nämlich keinen der noch offenen Punkte des 
Berliner Kongreſſes für fo wichtig, daß ihretwegen 
ein Zwieſpalt ine europälſchen Konzert eintreten 
dürfte. Ob Oeſterreich auch einem etwaigen Vor⸗ 
ſchlage, auch andere offene Orientfragen auf der 
Konferenz zu behandeln, entgegentreten würde, iſt 
zweifelhaft; immerhin aber betrachtet Oeſterreich für 
deren Erledigung eine etwaige Konferenz der Stam- 
buler Botſchafter für zweckmäßiger. Wegen des 
neuerdings erwähnten Austauſches der von der 
Pforte an Montenegro abgetretenen Bezirke gegen 
den Küſtenſtrich bei Dulcigno finden thatſächlich 
ernſtliche, aber annod ſtreng vertrauliche Verhand- 
lungen zwiſchen den Mächten ſtatt, haben aber bis 
jetzt ein Ergebniß noch nicht gehabt. Die Anre- 
gung dazu iſt von Oeſterreich und England aus⸗ 
gegangen. Die zweiten Kommiſſäre der Mächte 
auf der Berliner Konferenz werden als begutach⸗ 
tende Kommiſſton zuſammentreten, den eigentlichen 
Sitzungen aber vorausſichtlich nicht beiwohnen. 


Herr zu werden vermochten, wurden die beiden 
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Feuerwehren zu Hülfe gerufen. Inzwiſchen hatte 
auch das Benzin Feuer gefangen, und als die 
Löſchmannſchaften zum Angriff ſchreiten wollten, 
mußten das exploſible Oel wohl bereits den genü⸗ 
genden Hitzegrad erreicht haben, denn mit donner- 
ähnlichem Knall erfolgte die Exploſton und wurden 
die im Keller anweſenden Perſonen buchſtäblich in 
die Luft geſchleudert. Wenn auch glücklicherweiſe 
Menſchenleben durch die Kataſtrophe nicht vernich⸗ 
tet wurden, ſo haben viele Perſonen doch ſchwere 
Verletzungen davongetragen. Namentlich ſind es 
die Herren Agent Schöllner, Polizeiſergeant Bart- 
mann, Schloſſermeiſter Bödrich, Schmiedemeiſter 
Wolk, Reſtaurateur Hagenes, Schornſteinfegermeiſter 
Schill und der Urheber des Unglücks, welche ſchreck⸗ 
lich zugerichtet wurden. Leichtere Verletzungen ſind 
zahlreich vorgekommen — wie wir hören, ſind es 
gegen 25 Perſonen, darunter auch Herr Polizei- 
Inſpektor Ruhnke, welche mehr oder weniger be⸗ 
ſchädigt wurden. Die den Gebäuden zugefügten 
Zerſtörungen find ebenfalls ſehr bedeutend; im 
Vorderhauſe ſind ſämmtliche Treppen demolirt, ſo 
daß die Perſonen mittels der neu angeſchafften 
Rettungsſchläuche aus ihren Wohnungen geholt 
werden mußten, das Seitengebäude, unter welchem 
ſich der Keller befand, iſt in einen Trümmerhaufen 
verwandelt worden. Es gewährte einen überaus 
traurigen Anblick, als die armen Verunglückten, 
nachdem ihnen die erſte ärztliche Hülfe gewährt 
worden, mit zum Theil vollſtändig in Bandagen 
gehüllten Geſichtern in Droſchken nach Hauſe ge⸗ 
bracht wurden. — Die Feuersgefahr war übrigens 
bald beſeitigt. 

— Mannſchaften der Reſerve und Landwehr, 
welche in dleſem Jahre Landwehr- reſp. Reſerve⸗ 
übungen mitgemacht oder noch mitzumachen haben, 
ſeien daran erinnert, daß dieſelben in dem Monate, 
in welchem fie eingezogen waren, ſteuerfrei find. 
Fällt die Uebung an den Schluß des einen und 
Anfang des andern Monats, jo gilt Steuerfrei⸗ 
heit für 2 Monate. Die Abſchreibung geſchieht 
unter Vorlegung des Militärpaſſes auf den An- 
meldebureaus. 

— Geſtern Mittag erhängte ſich der Gemüſe⸗ 
händler Radke in feiner Wohnung am Krant- 
markt. 

— Am 14. d. Mts. feierte die Stettiner 
Freiſchützen⸗ Kompagnie ihr diesjähriges Königs- 
ſchießen im Grabower Schützenhauſe. Die Königs⸗ 
würde errang Herr Reſtaurateur Godelmann, die 
erſte Ritterwürde Herr Dachdeckermſtr. W. J. H. 
Rienow, die zweite Ritterwürde Herr Friſeur Arthur 
Kluge jun. : 

— Herr Emft Formes vom Thalia-Then- 
ter in Hamburg führte ſich am Montag im Belle- 
oue-Thenter als „Dr. Gericke“ in „Paula's Ge- 
beimniß“, als „Schreier“ in „Leiden eines Chori⸗ 
ften” und „Budicke“ in „Papa hat's erlaubt“ ein 
und bewährte ſich als ein würdiger Sproſſe der in 
beiden Hemiſphären gekannten Künſtlerfamilie For⸗ 
mes. Der Gaſt verfügt über eine bedeutende Cha- 
rakteriſirungsgabe, einen ſchlagfertigen, anſcheinend 
unerſchöpflichen Humor und über einen zündenden 
Coupletvortrag — Vorzüge, welche das Publikum 
durch reichen Beifall anerkannte. Nicht ganz ſo 
einverſtanden wie mit den Leiſtungen des Gaſtes 
war man mit der Wahl des erſten Stückes. „Paula's 
Geheimniß“ von Oscar Blamenthal iſt ein ſo 
ſchwaches Produkt, daß es nur durch vorzügliche 
Darſtellung gehalten werden kann und welches ohne 


nach Jerſey City hinüber, woſelbſt 


einen Künſtler wie Hrn. Formes kalt läßt. Warum 
alfo? In dem allerltebſten „Papa hat's erlaubt“ 
glänzte neben dem männlichen Gaſt Frl. Wagner 
als „Eliſe“ durch Erſcheinung, Spiel und Geſang. 
Ihr eingelegtes „Mädle, ruck, ruck, ruck!“ nahm 
wohl alle Herzen für ſie ein. Die Unterſtützung 
durch die heimiſchen Kräfte war die gewohnte gute; 
wir müßten den Theaterzettel abſchreiben, um die 
zu Lobenden mit Namen zu nennen. — Wir ſind 
auf ein weiteres Gaſtſpiel geſpannt und hoffen, ihn 
nächſtens in einer ſeiner großen Rollen begrüßen zu 
können — etwa als „Cornelius“ in den „Mot- 
tenburgern“. 

— Die . Oſtſee⸗Ztig.“ ſchreibt: Die feit Ende 
vorigen Jahres ſchwebende Frage wegen Abände⸗ 
rung einer Anzahl Straßennamen iſt nunmehr in 
Uebereinſtimmung mit dem Reſkript der hieſigen 
königl. Regierung vom 8. Februar definitiv ent- 
ſchieden. Gegen dieſes Reſkript, durch welches der 
Beſchwerde des Magiſtrats gegen die Verordnung 
der königlichen Polizei Direktion in den meiſten 
Punkten Recht gegeben war, hatte die Poltzei⸗ 
Direktion unter dem 17. Februar die Beſchwerde 
beim Miniſter für die öffentlichen Arbeiten erho⸗ 
ben, dieſe Beſchwerde iſt aber unter dem 4. 
Juni von dem Miniſter für unbegründet erklärt, 
und die königliche Regierung hat unter dem 11. d. 
die Poltzei⸗Direktion veranlaßt, ihre Bekanntmachung 
vom 1. Dezember nunmehr entſprechend zu modifi- 
airen. Hiernach werden alfo die Bezeichnungen: 
kleine Wollweber, Mönchenbrück-, Pladrinſtraße und 
Viktoriaplatz erhalten bleiben, während die Mühlen- 
ſtraße mit der Pölitzerſtraße vereinigt, und die Pö⸗ 
litzerſtraße vom Hohlwege an zur Heinrichsſtraße 
gelegt wird. 

Kolberg, 14. Juni. Die heute ausgegebene 
„Kolberger Badezeitung“ Nr. 1 weiſt 57 Bade- 
gäſte nach. Bis zum 13. d. waren in vorjähriger 
Saiſon 59 Gäſte hier anweſend. 

Stolp, 14. Juni. Gegen den Buchbinder⸗ 
meiſter und Papterwaarenhändler J. Seelig hier, 
bei welchem jüngſt im Laden Feuer entſtand, liegen 
ſo erhebliche Verdachtsmomente wegen Brandſtiftung 
vor, daß am Sonnabend Abend ſeine Verhaftung 
erfolgt iſt. 


Vermiſchtes. 

— Ueber die ſchmachvolle Behandlung der 
Einwanderer auf den Eiſenbahnen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten theilt ein Berichterſtatter des „N.-2. 
Herald“, welcher einen Emigrantenzug auf der 
Fahrt bis nach Chicago begleitet hat, u. A. das 
Folgende mit: „Das „Ticket“ für Einwanderer 
koſtet von Newyork nach Chicago 13 Dollars, 
wenn aber ein Agent die Tickets für mehr als 6 
Perſonen kauft, fo gewährt ihm die Bahngeſellſchaft 
den nicht nnanſehnlichen Rabatt von 10 Prozent. 
Nachdem der Korreſpondent ſich mit feiner Fahr- 
karte verſehen hatte, fuhr er gegen 6 Uhr Abends 

Im gegen 400 
Einwanderer traf, die gerade mit ihrem Gepäck von 


alle in leicht begreiflicher Aufregung [des Augenblicks 
harrten, in welchem ſie ihre temporär unterbrochene 
Reiſe fortſetzen konnten. Viele der Einwanderer 
waren gut gekleidet und jeder von ihnen hatte 
außer feinem Koffer noch mehrere Stücke Handge⸗ 
päck. Der Zug aber, welchen ſie benutzen ſollten, 
befand ſich an dem äußerſten Ende des großen 
Bahnhofs und ſie wurden genöthigt, den Weg, 


Caſtle Garden herübergebracht un | waren und 


welcher dem Korreſpondenten als etwa „halb- 
ſoweit, wie bis nach Newark“ vorkam, zu Fuß 
zurückzulegen und ihr Gepäck, ſo gut ſie eben 
vermochten, mitzuſchleppen. Einmal am Zuge 
angekommen, waren die Waggons deſſelben ſehr 
bald eingenommen. Der Korreſpondent erwiſchte 
einen Platz nahe der Thüre in einem Waggon, der 
nicht als „Emigrant⸗Car“ bezeichnet war und des⸗ 
halb im Vergleich zu jenen weit größere Bequem- 
lichkeit bot. Die Atmoſphäre in den „Emigran- 
ten“⸗Waggons war noch ſchlechter als in einem 
überfüllten Zwiſchendeck. In jedem derſelben waren 
zwiſchen 60 und 70 Perſonen und da die Wag- 
gons ſehr niedrig, die Bänke hart und die Fenſter 
klein ſind, ſo läßt ſich denken, daß eine Reiſe von 
ſechsundfünfzig Stunden und darüber gewiß nicht 
zu den angenehmen Dingen gehört. Der Zug 
ſollte um 7 Uhr abgehen, hatte aber um 8 Uhr 
noch keine Lokomotive vorgeſpannt. Dieſe unfrei- 
willige Pauſe wurde durch das Erſcheinen von 
Verkäuferinnen von Eßwaaren: Kuchen, Würſte, 
„Pies“ zc. ausgefüllt, welche ihre Waaren in den 
verſchledenſten Mundarten anprieſen und ganz gute 
Geſchäfte machten. Endlich 20 Minuten nach 8 
Uhr begann die Glocke der Lokomotive zu läuten 
und der Zug ging ab. Die Abendluft war kühl, 
ſo daß die Fenſter geſchloſſen wurden, die Männer 
ſetzten ihre Pfeifen oder Cigarren in Brand und 
der Rauch derſelben machte die Luft noch drücken⸗ 
der, ſo daß die ohnehin nur trübe brennenden 
Lampen eine noch unbeſtimmtere Helle, eine Art 
Halbdunkel in den Waggons verbreiteten. Der 
„Conductor“ kam, um die Tickets zu koupiren, was 
ſich mehrmals in der Nacht wiederholte, ohne daß 
die Angeſtellten dabei auch nur die geringſte Rück⸗ 
ſicht auf die ſchlafenden Emigranten nahmen. Wer 
eben einen feſten Schlaf hatte, wurde mit Püffen 
und Stößen aufgerüttelt, wenn er nicht auf den 
erſten Ruf des Bremſers munter wurde. Die 
Tickets ſind „dritter“ Klaſſe, eine zweite Klaſſe giebt 
es für Einwanderer nicht, und ſo werden dieſelben 
einer Behandlung unterworfen, wie fie die Eifen- 
bahn⸗Verwaltung nicht dem Vieh zu Theil werden 
laffen darf, wenn fie nicht mit dem Geſetze in Kon- 
flit kommen will. Während der Zug langſam 
wetter fuhr, bereiteten ſich die von aller überſtan⸗ 
denen Aufregung ermatteten Paſſagiere reſignirt zu 
ihrer Nachtruhe vor, einzelne Kinder aber, von 6 
Monaten bis zu 3 Jahren alt, ſpotteten aller An- 
ſtrengungen ihrer Eltern, fie zum Schlafen zu brin- 
gen. Kälter und kälter wurde die Nachtluft, und 
als der Zug in Goſchen, 68 Meilen von Jerſey 
City entfernt, gegen halb 11 Uhr eintraf, wurden 
auch noch die Ventilatoren geſchloſſen, was die At- 
moſphäre in dem Waggon noch unerträglicher 
machte. Endlich brach der lang erſehnte Morgen 
an und es war ein nicht zu beſchreibender Hochge- 
nuß, minutenlang auf der Plattform des Waggons 
die mehr als friſche Morgenluft in vollen Zügen 
einzuathmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 15. Juni. Geſtern Abend iſt der 
Stadtarchivar Dr. Ennen geſtorben. 

Dresden, 15. Juni. Die ſächſiſche Ober⸗ 
lauſitz iſt geſtern durch Wolkenbrüche ſchwer heim- 
geſucht worden. In Oderwitz ſind mehrere Häuſer 
eingeſtürzt, wobei 8 Perſonen ums Leben kamen. 
Die Mandau und die Neiſſe ſind ausgetreten. Von 
Zittau und Dresden wurde Militär zu den Un- 


Oeſterreich ift heute Vormittag hier eingetroffe 
und hat die Reiſe nach Feldafing bei Starnberg 
fortgeſetzt, wo dieſelbe einen längeren Sommerauf⸗ 
enthalt nehmen wird. 


Tacna durch die Chilenen nach einem dreitä 
Kampfe eingenommen worden ſei. Auf beiden 
ten wurden 8000 Mann außer Gefecht 
Tacna wurde darauf durch die verbündeten Arme 

belagert. Montero machte dabei 1000 Chilenen zu 
Gefangenen, Leiva und Montero gelang es, die T 
chileniſchen Truppen vollſtändig zu umzingeln. 
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glücksſtätten abgeſandt. Heute hat ſich der Miniter 
des Innern dorthin begeben. { 


München, 15. Juni. 


Die Kaiſerin von 


Augsburg 15. Juni. Der „Allg. Ztg.“ 


zufolge iſt der Miniſterialrath Baron Voelderndorff 
zum Bevollmächtigten bei der Rheinſchifffahrtszen⸗ 
tralkommiſſion ernannt worden. * 


Innsbruck. 15. Juni. 


Landtage eine Erklärung der drei Biſchöfe von 
Trient, Brixen und Salzburg verſehen, worin die⸗ 
ſelben gegen die vollzogene Bildung von zwei evan⸗ 
geliſchen Pfarrgemeinden proteſtiren, weil fie wider 
den Willen und unter Verletzung der heiligſten Ge- 
fühle des tiroler Volkes erfolgt ſei. 
gleichzeitig um Aufnahme ihrer Erklärung im Pro- 
tokolle des Landtages. 


Geſtern wurde im 
1 


Sie erjuden- 


Salzburg, 15. Juni. Graf Lamberg hat 


ſein Amt als Landeshauptmann und ſein Mandat 
zum Landtag niedergelegt. b 


Paris, 15. Juni. Man glaubt hier, daß 


ſich für die Botſchafterkonferenz in Berlin England 
den dieſſettigen Anſchauungen anſchließen wird und 
daß diefe Anſchauungen durch die Inſtruktionen, 
welche ſettens der anderen Mächte den Botſchaftern 
für die Konferenz ſpäteſtens heute zugehen werden, 
eine prinzipielle Uebereinſtimmung aller Mächte ger 
wonnen werden wird. 
Grundgedanken werden wohl unmittelbar nach der 
erſten Arbeitsſitzung der Konferenz die Experten in 
Thätigkeit treten. 


Für die Ausführung der 


Petersburg, 14. Juni. Der dieſſeitige Bot⸗ 


ſchafter in Berlin, von Saburoff, ift heute Nad- 
mittag um 11 Uhr nach Berlin abgereist. 1 


Die Enthüllungsfeier des Denkmals Puſch⸗ 1 


kin's ift nunmehr auf den 18. d. Mte. feſtgeſetzt 
worden. 


. 
Bukareſt, 15. Juni. Der Baudirektor der 


öſterreichiſchen Staatsbahn, de Seres, und der Ko- 
mitee-Sekretär, Ronna, find hier eingetroffen, um 
mit der rumäniſchen Regierung über den Bau einer 
Zweigbahn von Krajowa nach der Donau zur Her⸗ 
ſtellung einer Verbindung der öſterreichiſchen Etjen- 
bahnen mit dem Orient zu verhandeln. 


London, 15. Juni. Dem „Standard“ wird 


aus Bombap gemeldet, Gordon habe ſeinen Poſten 
in der britiſchen Armee niedergelegt, weil die Re⸗ 
gierung ihm die Erlaubniß verſagte, nach China 
gehen zu dürfen. 
London, 15. Juni. 
„Times“ aus Paris wäre England nach einem 4 
Meinungsaustauſch mit der franzöſiſchen Regierung 
dem von Freyelnet gemachten Vorſchlage betreffs 
der Regulirung der griechiſchen Grenze beigetre 
da dieſer am meiſten mit den Intentionen des 
liner Kongreſſes übeinſtimme. 


Nach einer Meldung der > 


1878 3. Berg- Wirk. 8.6.88] 8%.) 91,40 É = N 4110) 5 107,50 648 “ 
HE u MTEP en, © Era ee ee [air mo s 223 
* te g 
Sae R car ( 10007 55 Baal ige 4% [110,80 b) Berlin- unhalter 3 e 70% 8 Unter den Linden i 5 6 
ande d % 16836 53 i 5 |å [11800 Ø| bo. 01110839 Je Sruppige Delig. (10) 1585 Baar er n 
bo» de. 18804 —.— Berlin ⸗Dregden O 84 | 29,70 6 [ Berlin-Görlitzer 6 102,30 Meckleub. Pf. 1. 2. 8 A 10080 & Biſchweiler Tuc fart |e 
4 | 99,98 Berlin⸗Görl 9 já 4,80 b ex 4 1100,09 @ bo, do. 1. (rz. 125) a 10675 8 = en‘ [3 
Einatt-€ eine 3¼ 9740 ba | Ber! 10½%4 [21225 650 a. C. nene 4 | 9969 W do. do. 357100 25 bz © Böhmiiges 10 4 
e. 41087 8% Sajt: | 9910 5 bo. 2a, W. cue 4 10,%0 @ | ort. Bebrüzchit-Bant 5 2, ba Bo 4 
en r 674.10 6 lin- Stettin %%% (153, 2% bo . , 0% aa] de de. Pander |5 | 99:5 0 5 | Landre 4 ; 
p ai 168,00 Breslau Schw.-Frelb. Fit 11140 HG] BerLsStett. 3. G. in! g. 99,50 b3 | Bann. Hyp.⸗Pfb. (rz. 120) [ 103,60 6a Š DOREEN é E 
bo sj 108,45 63 In-DMinden 6% 147,60 65 bo. 4. S. (8½) 8. 4½ [ 09,50 63 do. 2/4. (ez. 110) |5 101,90 b} © woll 4 1 
Central - Landſch 4 99,73 bz deGorau-@uben 0 4 25,0 ng do. 7. G. 117 — do. J. 5. 6. (ra. 100) fr . b nn mar 3 
Kurs und Neum 3¼ 93,0% & annoversälltendelen | 0 jt , Bresl.⸗Schw.⸗Freib. La. I. 4½,103,90 do. 2. (e. 110) dia at D Egzeſtorſſer Salinen é . 
bo. 8 Bil 9140 G tärkif en o 4 |2975 57 bo, La. K. 410% 9 | Pr. B. Hp. B. nuto. (rz. 110) 108,7 bz . k é À 8 
vo. 4 100,0 B | Mi 9) 4 147 10 b Tölu⸗Peindener 1. Em. 4½ 10200 05 do. do. (7.100) |ó 102,25 bz Kammgarnſp.⸗Geſellſch. 222 A A 
ve. zen ar, gy Niederſchleſ. Märk. 4, 4, 99,75 bz do. — 6 | 99,50 0% do. (1.115) átha 104,00 bz Maſchluen⸗Pabrt Eckert 4½% 4 | 93,50 5810 Gold ⸗ und Papiergeln, 
Pommerſche 3” 91,20 ta | Oberſchl. La. A. C. D. K. sih 1 7 187 00 5 Halle⸗Sorau St. g. A. B. 4¼ 108 80 by f Pr. Ceutrb.⸗Pfb. kündbd. % 7 7 — by bo. ges é 33,1 b 
F | nge Sioluiinhe | Se oaa Zli Kies ae Te 
© N 2 . . A 3 
f e . Sie | RBS 
y 95 e . f y { ` 
mon. at, ih au IN LTE . Cen- ! . B | Ye. Bopothet Belder [dt 7 5 nije Saa at 1 5875 o Jap . 50 55 N 
y Starg.⸗Po i |= h Creb.-Pfdbr. 5 er u. 4 v. 0 
np bo. 2 12 9 Fu ie * do. do. 2 — 45.102,76 4 bo. bo. 4% 104,60 $ Ommibug⸗Geſellſchaft 4 57.00 b Eugliſche A na 20,46 53 
bo. 5 3 h 1084 © er 8 bo. do. 3. Em. ½ 10 75 h ] Stett. Nat.⸗Hypoth.⸗Pfobr. 0 101,20 63 aſſage 4 | 30,76 ie ge D ‚05 bz 
F PEN 55 9180 G do. La. B. gar. 4 D ay rer cony, 4½ 102,0 G do. do. do. 2 4½ 10, 65 e eee 178,00 @ eſterreſch. Banknoten 775,30 ba S 
| = rt do. C. 4 Rechte er 4½/ 103,4) S | Süd. Boden⸗Ared.-Pfbör. ö. 104 90 6 bo, rohe 160,00 bz do. 1 4,75 b a 
b 4½ 101, bi ° Rheiniſche 3. Em. 69, 71,78 |5 10% @ do. do. do. do. 4½ 10% G Stobwaſſer Lamy. 24,0 8 Null. Roten 100 Hub. | 91625 W > 
Rite mid Reumärt, 4 100.50 & 9 de. vv. 1874 u. 77 |5 100,40 @ | de. de. bo de 4 | 9300 @ Tabals⸗ (Brät.) er 
Kur- che 4 | 99,70 ba 2 3 ran 3 . 4005 rl 8 Emm DAKO > en 2. Stettin 14 Juni f 
5 us, Zooleg. enlig. ; 
f 5 | soso % 8 , Er Sanne ir 5 210 8 Bank- Papiere. - — NER ý 
. — 4 2 8. S. 8 | 9190 E00 B WERTET | 
Fr r . . Sprit x F a aso me] Bergw. u. Hünengeſellſchaften. Dii gi 
Deutſche Fonds. e , 6 | 76,60 10 Sele Mein %% 169,25 8 sieni 1878 a 
z|? 3 t 5 |6340 5 do. ee | 0 |e 8 nal Stettiner r — 7 108 0% 
B. diſche Anleihe 1866 4½ 10% @ 5 1872.0 | 83,8 bo, er⸗Berein 13 4 145,0 @ Bochum Bergivert M. U 6 10300 5 do. Börſenh.⸗Oblſg. — |É = 
20. e. — 8,1 Oeſt. Fran Stab., alte gar. 3 379,25 h @ Vörſen⸗Hand.⸗Berein 11 4 „60 bo. do. 3 0 14 — so. Ghaniph. Oblig, | — |E BE 
KrämAlul v. 55 & 100 At. 8 148,40 bz 6 be. do. 1874 gar, 9 867,90 by | Bresl Disconto-Bant á | 9800 b „ do. Guhfefl-gabe.| — 23/00 bz do. Beni | — |5 —.— 
eff. — N — 280,50 ba 4 do. Ergämungenez gar. 5 [861,75 4 | Damiger Privat⸗Bant bilat 100,60 © | Boruffla B rgwert a % 100,50 @ | Kreis⸗Oblig. — léh 2 
81. Beim nleife 4 133,50 57 6 bo. 5 1104,00 b ] Darmſtädter Bank Brad 14800 bz Cölner Bergwerk 1 4 107,25 b do. — 4 * 
29. ie. = 126,50, 4 do. do. „2 Eu. 5 10,00 b. do. ettelbant Alá 166,25 bà Donners mardhütte iha | 59,60 06 do. 11 2 
Hatt. 4 185,50 8 „ 0 Reichenb.⸗P. (S. N. Verb.) 5 | 8:,25 b Veutſche Ban 6½ 4 113860 b J Dortmunder Union — 4 % B Verlin⸗Stett. Sager au. 11550 4 
D w. 20 Rt. Looſe — | 99,90 ba 5 Ciak ehe t „ |44/31100,90 Bisconto⸗Com. Giad 174 75 bz Sue Kohlenver. o 4 37 8 do. Priorität | — 4% Br 
Ki er Prs 84/,1153,50 b3 © 2 Bahn (Lomb.) 8 1273,95 DAG do. do. 5 — Gelſenkirchener ge 4 119 00 #38 do. do en 
Deſſauer 2126,00 Troas bo. do neue 8 508 |@ Grunderd.⸗Bauk 6 4 | 9326 arpener Bergban — 4 1113,09 b Germania 18½4 
Hot haer Pfbbr- 5 |1.9,50 ba N Baltiſche 5 | 98,50 ba do. do. neue 6 4 —— Bi ernia Bajt | 83,00 v5 Pren . Nat. Beri Def. 18 1 
de. do. bo. 2. Em. 0 127,5 0 Ins Beeß. e ewo | 9100 54@| Königeb. Vereins-Bank 6 |4 1032,50 ba 3° u. Lamasütte | — f4 111409 ö D. Alg. Beri AO. für 4 
pna l. 1866 |8 [188,00 b3 . — gar. 15 86,00 p) Leipziger Gredit⸗ B 6% 4 144,6 Bagl do. do. ultimo — | —,-- Ser, du u. Land⸗Tr. 6 |å 
10 „ 10. Irish 2 Gijenb Stamm. Priortt.· Act. do in ivr Sterl. 5 — — bo Disconte 1 4 aa Konig Wilhelm 0 2 — HR Norbd. eu u. Fl.⸗B.⸗G. 13 ‘ 
Yaninger Leoſe — 5 lez⸗Ore Bank 5 Ka f ai 
de: Seim v ja 18 ta Fake eſch, — 5 Fr n * 9 Bijla 99,0 3 Louiſe Ti — 4 | 8885 BO Perg See⸗Aſſ.-Com. 18 4 
D benkurger gooie pr. St. 3 1152 90 65_ | —— 1878 Fi w⸗Woroneſch, a 6 | 97,70 byè on Private =M iao 11 50 bz . Bene 2 k 100 bà ù — ki —— 1 7 
8 bo 5 85,85 b M er Qypi 4 74,75 G . 1 9 bg eue Dampf 
Fremde Fonds. Merlin Dresden - A * 228 . abartow, lig. 5 9.75 55 — — 2.4 8425 Ø Stolberger Zini 1 * 0 fd | 80,50 bØ > a t y r 
Üsnerft. dz 1881 6 100,10 @ | Bres Gau O 15 | 38,80 b J boGharl-Afow (Oblig.) 5 | 85,60 ba do. 5 4 | 91,50 53 bo, do. St.pr. 3 r 87,90 b3 e me 4. 16% 
ko» 1855 . en O |5 | 98,75 bz | Kursk⸗Riew, — 5 99,0 Norddeutſche Bilsa 157,00 @ Tarnowitz. Bergbau > 66,50 bz Pomm. Proy.. 3a. 1 N s 
oe kr 2 E ee 8 5 5 H 10250 @ WoseoNjäjan — 5 106.35 618 Defer. Crebit⸗Anſtalt a, 3 — ET — Sr 0 4 1050 b de. elt z. em 0 4 
da. Fee ent Ois 7860 ns — % 8½ 9250 65% . do.⸗Smole kt, gar. 5 | 98,00 bag] Peterab. Disconto-Bant |ia |4 138,00 559] Weſtfaliſche Union 1 4 1220 ; R is 
50. ente 469, 50 “ls 5 70 0 . al Bat. |6 | 88,00 5 0 N 2 Bat i, | 2 r 
8548 Marb.⸗Mlaw 70 T m. A D.O. 
> ri a F — Bo R $ * PR 5 95,00 Sa 2 — gar. 5 | 98,75 656 ofen. Provinzial⸗Bank 4 4 11240 © Bank- Disconty in: do do. ——.— 8 4 
50. 1860 ⸗Looſe s 125 50 536 O 0 |6 41,50 886 t Bolsgove 6 89,75 „Bobden⸗Eredit⸗Aut. 5 fa- | 9310 839 z do Brauer — K 5 
1864-Roofe — (611 76 & | Ofpreufilge Südbahn 5 |5 | 9850 58 de. . En. |5 | —— | bo. Gentral-Bob- Wald. 119,08 6 r „ n 
g Golbrente 4 | 91,30 pà eien-Sreugb. 22,15 78,25 bO Jwauowo, gar. 90 00 bo, De Act» Bant 10/4 900 H ft 7 pt. do. a a- Anf 
Ruff. Boden⸗Eredit 5 00 bz echte n |7 5 1839,50 65 3 ge 5 | 98,75 Reichsban 6,3 4 149, bh London 3 pët. de, Mail 3 
uf. con ol. Anl. v. 1871 |5 | 91,80 Rumäniſche Staatö⸗Pr. 8 |8 124,% b] Warſchau⸗Wien, 3 5 108,00 Roſtocker Bank %% | 94,00 bya Paris 2½ pet. Dergi le Olberg | ©, 
*. do. v 1872 5 | 9190 Saalbahn 0 s 55,25 610 do. Em. b 102,40 Schgafhauf. Bantv. 8 485 76 888 ef 4 pét, ~ do. Bergſchloß⸗Brauer. 7%, 
3% do. v. 18735 | 9200 Saal- Uufrrutbahn 0 — | 750 8 do. 4. Em. 5 101 90 Schleſ. Bankverein 5 4 104,0 bc elgiſche Plätze 31, pët a 
nt, Arleihe v. 1875 4½ 84 00 Tilſit⸗Jnſterburg erb. 4 5 |8050 bze do. 5. Em. 5 11.75 Süpd. Boden⸗Crebi:⸗Buk. 8 l4 1150,59 60 Wien Gene W. 4 pët. 
90 . 1877 5 | 9260 bagi Weimar-⸗Gera O |6 7 00 Zarskoe⸗Selo 6 | 82.25 65@] Wieimariſche Bank 4 — - Vetergburn 6 Hör. 


N 


Import zs den ara planten, 
nlicotinſpei empfohlen, sebr beiftllig aufgenoiuimen. 


a < 5 


sämtlich Cigarren- Handarbeit und als 


Sia Erg uiſtta, Qualität ganz appart, pikant u. fein, à M. 80 M. — Orig.-Kist. a 200 St. 16 M. 
an 


atellas, in origineller, langer, schlanker Facon, feine Qualität, A Mille 85 Mark, 


in Originäl-Packung von 100 St. 8 Mark 50 Pig 
Dames. 


y * Ein kleines, leichtes, schlankes Cigarrchen, 
Bremer Tentacion, à Mille 50 Mark a tio Park. 


= „Batavia“, 1874er: Echte holländiſche Plantagen ⸗Cigarre, Facon 


Bestimmung wie untenstehende 


Conchas) feine, milde und Weigsbrennende Qualikitswhare, Pester Ersatz für echte Havanna- 


Cigarren, à Mille 65 Mark. — Probekisten 2 
à Mille 70 Mrk. — Orig.-Kist. a 200 Sick. T4 Mrk. 
i agha saen NN Agnes 
Seedleaf-Import, rein amerik: Gewäehss- < 
eine volle Cigarre, von gutem, reinem Geschmack 
und Aroma, eignet sich vorzüglich zur Jagd, zum 


Reiten und dergleichen Zwecke A Mitte 36 Mark — 


in Original-Kisten à 250 Stück 9 Mark. 
(Bremer) La Tentacion, eine 
kleine 8 Centimeter lange, feine, angeiiehm milde 
-G nderg bestimmt, wenn nur 20 bis 
2 Zeit [zum Rauchen zur, Verfügung 
| Theater (Zwischenact), ge- 


fthlich und, für‘ Diejeni en `  Vertrauensaufträge werden als Ehrensache be- 
rn E $ ine 601 Pi trachtet, auf das streng Reellste, Sorgfältigste, und 
etwas Zierliches nn acc» mu (25 Sireng 
Yıo Packung 6 Mark. möglichst umgehend ausgeführt. Julius Schmidt. 
* „ e een eee * 22 
j EEE EN ` i 3 I MN. x m 
2 10 > i + N 1? : 4 H in nA 
Bahia -Sneecialitäten, 1879er: Ernte. f © Has: 
Nachdem wir eine Reihe von Jahren nur geringe go aog 
Qualitäten obiger Gewächse am Markt bekamen, ist die 23: ae 
Ernte von 1879 als eine_vorzügliche zu bezeichnen und EE 18 F 
die daraus ze Cigarren besonders Rauchern einer 88 2 
milden und doch dabei etwas gehaltvollen ‚gutschmecken- abet. Š 
den Qualität sehr zu empfehlen, als: = S SS S 
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lor de Cuba (sehr beliebt) 
Globo n 


Stück 13 Mark. — Dito hochfein, 1879er Ernte, 


Secunden umstehender Cigarren- Gattungen 
(Aussehuss-Farben), soweit solche vorhanden, sind circa 20%, billiger. 


wahl 5 . 


Ellata 


enn 


SSS 88888. 
c e c * H Ot 


„„ det 5 


stordüf-jsaM PUN -4S3 Ugen E1suraJyooH 


Im Herrenzimmer, 


145 


1880. Preiscourant bei Baarzahlung. 1880. 


Meine bedeutenden Waaren-Vorräthe erlauben mir, trotz eingetretener Steuer-Erhöhung, diese Bestände noch zu alten bisherigen 
Preisen abzugeben; worauf ich meine geehrten Abnehmer besonders hinweise und gefl. Ordres baldigst erbitte. 


Bremer Cigarren- Fabrik. ane, 


mit 


VERSTEUERTES FABRIK MARKE Ld i 


Engros-Lager vorzüglicher Oualitäte-Cigarren, 
aus besten amerikanischen Tabacken gefertigt. 


r HANNOVER o 
Julius Schmidt, OR Aegidienstrasse Nr. 22—23. ze 
HOFLIEFERANT Gegen Nachahmung geschütat! 


Seiner Königlichen Hoheit des parin: Engtos⸗ Preis: -Contant ö Garantie. 


Friedrich t r von Preussen. Prima Waare 
pro 1880. i 
Bestell- Ordre. Preise netto conia —.— gegen —.— oder Einsendung des Betrages. 


Unterzeichneter Ea E tho Kito | Kiste x no, Patras zii $ 
ä s brika ei ai à BO St 
gy i Pnl epee ieh te i sa jper Pay 8 kosten = bestellten Cigr. À 
Cigarren A 4 M 3 


jayus- Schmigg 
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Oden Hannover- z0ohvere 
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100“ — mul pun Joruuosep ‘pugig deugog .:HyueIeH 
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3 
=} 
| 3.8 
2. Stück { Aguila de Oro N. pl. ultra BR | = 8 8 
_ 02 „ | Ramillete: Britanioa cel En | 5 Be 
wu m | Londres. Royales. . . gross 235 | 23 | 50 38 
r Reinas de Espanas. . . | mittel | 195 | 19 | 50 € = 
0 . Prineipees | klein 160- | 16 | — | 3 
. ak „ Graciosid ae. mitte! 144 14 40 82 
= é 1 Magnifl ea . | klein | ‚120 | 12 j= 13 -i 
„ S o Planto.de Tabaco mittel | 114 | 11 | 40 5 5; 
+ kyy r No me ‚Olvides .. sodai — | Regalia | 114 | N 1 - 40 | : 
3% „Flor de Barco (Havanna) (klein | 30 9 | — BTL 
88 en a Poéma ee er < | gross I % | 960 | - 875 2 
R A gross | 90 DI. Be), e CE Br, 
© B ee e Fleur de Maria . . | mittel 75 | 7 50 — — = zZ 
FR „ Mor Hein! klein 60 (- — — — Se 
pe > BoBBrer e A | mittel a, 20 ( — — S 2 — 
5 Universo Mundo í kein 60 | 6 | — SE a 5 ER 
FES bar 8 mitte! 50 5| =j- | - 43% 
— „ lata AW mel 45 4 50 — — > * 
= „ SS Conflans = = S/.0/ [mittel 40 E I | — TES 
= REDEN fia A | Total- Betrag: A 2 — 
vh NB; Obige eingeklammerte feine Havanna Sorten sind aus den ausgesuchten zarten Blättern bester Jahrg änge Š SS 8 
— gefertigt, und zwar Handarbeit, wodurch ner leichter Brand, — sind hoch fein aromatisch, von à = 
* reinem Geschmack und überhaupt das Beste und Feinste, was in feinen! Havanna- -Cigarren geliefert werden Kann. 8 
ES Als Fehr beliebt in mittlerer Preislage empfehle Exquiſttos de Cuba in beſonders ſchöner, angenehmer - sag 
og 


Onalität und vorzüglichem brand à Mille 60 Mark, pr. Originnbkife 250 siik 15 Mark. 


Probekistchen von 100 Stück an stehen zu 9 


MN 61 Monis 0g feu 


Bei Ertheihmg Ihrer gefälligen Ordres. bitte höflichst, anzudeuten, ob Sie de Cigarren leicht, mittel 
oder mehr stark zu rauchen gewohnt sind. * 


(media Regalia) von ang 


Nane rd en 


(Adresse bitte gütigst bei Bestellungen genau und deutlich geschrieben anzugeben.) 


Durch den neuen Posttarif werden die Re sehr billig — 500 Cigarren bilden ei 


entferntesten Touren des deutschen Reichs 50 4, bei kü 
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Sämmtliche Fabrikate sind ausschliesslich von rein amerikanischen oder ostindischen 
Tabacken gefertigt, gutschmeckend und wohlbekommend. 
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Schlüter'sche Buchdruckerej in Hannover. 
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Das Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Engliſchen. 


58) 


Sie ſchrieb zuerſt den Brief an Joliette, Vieles 
wiederholend, was fie bereits an Fawney geſchrie⸗ 
ben hatte. 

Sie theilte Jolietten mit, daß ſie nicht allein 
nach England zurückkehren könne, da man ihr ihr 
Geld und ihren Schmuck weggenommen hatte, daß 
ihre Kleider vollſtändig ruinirt und für eine Dame 
nicht mehr tragbar wären, und fie bat Joltetten, 
Jemand mit einem Vorrath von Kleidern um ſie 
zu ſchicken. 

Ihr Brief an Roſſitur war von anderer Art; 
voll Freude, Zärtlichkeit, Liebe und Dankbarkeit über 
ihre Rettung aus Gefangenſchaft und Tod, und 
voll von dem ſehnſüchtigen Wunſche, ihn wieder 
zu ſehen. 

Dieſe Briefe ſchloß fie in den Brief an Barney 
ein und bat ihn, ſie zu übermitteln. 

Sie war eben mit den Briefen fertig und hatte 
fie alle drei in ein großes Kouvert eingeſiegelt und 
dasselbe an Fawney adreſſirt, als die Sennora Ro- 
driguez wieder erſchien. 

„Miguel wird vor dem Abende nicht zurückkehren, 
Miß,“ ſagte ſie. „Sie werden Ihre Briefe wohl 
gerne gleich abſchicken wollen? Gewiß. Ich ver- 
ſtehe. Es iſt natürlich. Wir wollen mit dem 
nächſten Dampfer nach Liſſabon gehen und den 
Brief dort aufgeben. Sind Sie damit einver⸗ 
fanden?” 

Charlotte drückte ihren Dank aus. Sie konnte 
nicht einmal vierundzwanzig Stunden warten mit 
dem Aufgeben ihres Brieſes und kleidete ſich in 
ihre Pelzjacke und nahm ihr kleines Hütchen, welche 
Dinge bereits in einem ganz erbärmlichen Zuſtande 
waren. 

Es war ihr ſchrecklich unangenehm, in dieſen 
verdorbenen Kleidern ausgehen zu müſſen und ſie 
hoffte nur, daß man ſie in ihrer Tracht für eine 
Gebirgsbewohnerin halten würde, aber ſie vergaß 
alle dieſe Unannehmlichkeiten, ſobald ſie auf ihrem 
Wege nach Liſſabon war. 

Die beiden Damen begaben ſich 


„dort angelangt, 
—— nm end 


Börfen: Berichte. 

Stettin, 15. Juni. Wetter bewölkt. Temp + 1% 
R. Barom. 28,4. Wind O. 

Weizen matter, per 1000 Klgr. koko gelb. int. 214 
222, weiß. 217224, per Juni 223 Bf., per Juni- 
Juli geg bez., per September⸗Oktober 202,5—241,5 
—202 bez. 

— niedriger, per 1000 Riar, loko imi 200 — 
203, i. 190—195, per Jun! 187 bez., per Juni 
Juli 178 bez., per Juli⸗Auguſt 169—168 bez., per 
September⸗Oktober 166,5 —165 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko Pomm. 
154—159, ruſſ. 148—154 bez. 

Erbſen ohne Handel. 

N errübſen per 1000 Kigr. lolo ver Gep- 


tobe ez., 261 Bf. 

. Rüböl unverändert, per 100 Klgr loto ohne Faß 
flüffig, bei Kleinigk. 55 Bf., ver Juni⸗Juli 54,25 
Gd., 54,5 Bf, ver September⸗Oktober 56 Gd., 56,5 Bf. 
Spiritus niedriger, per 10,000 Liter %èMloko ohne 
Faß 62,9 bez., per Juni 63,5 bez., per Juni⸗Juli 
do., per Juli⸗Auguſt 63,8 bez. u. Bf., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 63,3—632 bez, Bf. u. Gd., per September: 
Oktober 58— 57,8 bez., 58 Bf. u. Gd. 

Petroleum per 50 Kilo Isto 8,10—8,15 tr bez. 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 


gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 4 M 


verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 
beantwortet werden. 
Die Redaktion. 


Stettin, den 1. Juni 1880. 
Verkauf einer Bauſtelle an 
der Deutſchen Straße. 


Die der Stadt Stettin gehörende Bauſtelle, Ecke der 
Deutſchen und Scharnhorſt⸗Straße, in Größe von 
1938,66 Meter, welche zur Zeit als ſtädtiſcher Bauhof 
benutzt wird, ſoll öffentlich meiſtbietend veräußert 
werden. Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Donnerſtag, den 22. Juli 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Sitzungsſaale im neuen Rathhaufe ein 
Termin an, zu welchem wir Käufer mit dem Bemerken 


einladen, : i 
1) daß der Taxpreis pro []Mtr. 12 Mk. 70 Pf. 
beträgt und von dieſem Preiſe ab in Steigerungs⸗ 
ſätzen nicht unter 5 Reichspfennigen geboten wird, 
2) daß jeder Bieter im Lieitations⸗Termine 300 Mk. 
baar oder in depoſitalmäßig ſicheren Papieren, 
oder in Stettiner Sparkaſſenbüchern als Caution 

zu beſtellen hat, 
3) daß ½ des Kaufgeldes vor der Uebergabe baar 
bezahlt werden muß, 
4) daß die enge zu 5 pro Gent Zinfen bei 
prompter Zinszahlung während 5 Jahren Seitens 


des Verkäufers unkündbar als Hypothek zur erſten 


Stelle auf dem verkauften Grundſtücke ſtehen bleiben 
können und 
daß der Käufer ſich der unterirdiſchen ſtädtiſchen 
äſſerungs⸗Anlage zu den beſtehenden Bedin- 

gungen anſchließen und wegen der Waſſerverſorgung 
der Grundſtücke mit der Waſſerleitungs⸗Deputation 
contrahiren muß. 

Die ſpeciellen Verkaufs⸗Bedingungen können in unſerem 
Geſchäftslocale innerhalb der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 


ot 
— 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
Wasserheilanstalt 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren. 
Electrotherapie und Maſſage. 
Director Dr. Mare. 


Wichtig für Bücherfreunde!! 


nach dem Hauptpoſtamte, kauften die nothwendigen 
Marken und gaben dann den verhängnißvollen 
Brief auf. 

Die Sennora hatte trotz Charlotten's verborbe- 
ner Kleidung und gänzlicher Mittelloſigkeit bald 
entdeckt, daß ſie eine feine Dame war. 

Sie hatte Miß Lyle's ganze Geſchichte gehört 
und als ſie über den großen Hauptplatz ſchritten, 
ſtellte fie der jungen Dame mit vielem Zartgefühle 
ihre Börſe zur Verfügung. 

Charlotte, welche hoffte, das angebotene Dar- 
lehen baldigſt zurückerſtatten zu können, machte nur 
beſcheidenen Gebrauch davon und kaufte nur jene 
Dinge, welche ſie am nothwendigſten brauchte. 

„Meine Freunde werden ſehr bald um mich 
ſchicken,“ erklärte fie; „und die Perſon, welche mich 
holt, wird einen Koffer voll Kleider mitbringen. 
Ich danke Ihnen, liebe Sennora, aber ich kaufe 
nichts weiter.“ 

Sie beſtiegen den Dampfer, um nach Valſa zu- 
rückzukehren. 

„Jetzt,“ ſagte Miß Lyle, als fie langſam an 
den Ufern des Tajo vorüber fuhren, „habe ich 
feine weiteren Sorgen mehr. Meine Angelegen⸗ 
heiten ſind in den Händen meines Vetters Mr. 
Fawney und ich muß nur abwarten, welche Schritte 
er macht.“ 


Fünfundvierzigſtes Kapitel. 
Der Schlag fällt. 


An dem Morgen, welcher ſeinem mitternächt⸗ 
lichen Beſuche in Blair Abtei folgte, blieb Sir 
Mark Trebaſil auf ſeinen Zimmern und Fawney 
frühſtückte allein. Das Geſicht des Elenden war 
finfterer und unheimlicher deun je; in feinen Augen 
glühte das düſtere Feuer eines ſchrecklichen Cnt- 
ſchluſſes. 

Wie er es ſeinem Kammerdiener in der vergan- 
genen Nacht erklärt hatte, war er bereit, von ſei⸗ 
nem urſprünglichen Plane, Diejenigen, die ihm im 
Wege ſtanden, ſich ſelbſt vernichten zu laſſen, ab⸗ 
zuſtehen. 

Dieſer Plan war mit Harold Park gelungen, 
deſſen Tod er jeden Moment erwartete. Er hatte 
ſich Charlotte Lyle's ohne Blutvergießen entledigt 
— ohne Verbrechen, wie er ſich ſelbſt ſagte. 


Die vorzüglichſte Auswahl. 
Garantie für complet! und fehlerfrei!!! 


Zu den allerbilligſten Preiſen!! 


Illuſtrirte Geographie mit vielen 100ten Ab⸗ 
bildungen von Städten, Gebäuden, Völkern ꝛc., größtes 
Format, nebſt Atlas von 58 color. Karten, ſowie Karte 
von 1878, größtes Hochfolio⸗Form., gebunden, uur 
6 M. — 1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl 
in 16 Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Ein⸗ 
bänden mit Vergoldung gebunden, 2) ein reizendes 
Dichteralbum in Prachtband mit Goldſchnitt, 3) Heinrich 
Heine, Leben, Skizzen ꝛc. ꝛc., Heat intereſſantes Werk 
in groß Octav, Ber alle 3 Werke zuſammen nur 


9 M. Die Weltgeſchichte in Lebensbildern und O 


Characterſchilderungen der Völker, ihre Kultur, Sitten 
2c., von Profeſſor Kö 
nur 3 M.! — Brockhaus' großes Konverjations- 
Lexikon, vollſtändig von A—3, in 12 ſtarken Bänden 
gebunden, Ladenpreis 70 M., antiquariſch, für nur 
15 M. — 1) Leſſing's ſämmtliche Werke, Klaſſiker⸗ 
Ausgabe in 6 Bänden, in eleganten Einbänden mit 
Vergoldung gebunden, 2) Ein höchſt intereſſanter be- 
liebter Roman in 10 Bänden. Aus dem Tagebuche 
des Sultans, intereſſante Schilderungen ger alle 3 
Werke zuſammen nur 9 M.! Schlegel's großes Koch⸗ 
buch 1877, 2156 narn 600 Seiten ſtark, nur 2 M. 
50. — Schultze und Müller's humoriſtiſche Reifen ꝛc, 
mit Illuſtrationen, alle 10 Bände n nur 
50. — Aus allen Welttheilen, illuſtrirte 
Länder⸗ und Völkerkunde der beliebteſten Schriftſteller, 
das intereſſanteſte Werk, über 400 doppelſpaltige Seiten 
ſtark, r groß Quart, elegant ausgeſtattet mit 
134 Bildern und ca. 50 Karten xc., nur 4 M. 50. 

1) Schiller's ſämmtliche Werke, die vollſtändige 
Claſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in reich vergoldeten 
Einbänden gebunden, 2) Ein höchſt intereſſanter neuer 
Roman, 3) Schiller's Geiſtesgang, ein umfaſſendes 
Lebensbild, ſowie Wirken und Streben, verbunden mit 
Literaturgeſchichte der bedeutenden Dichter, höchſt 
intereſſantes Werk, über 400 Seiten, groß Format, mit 
ortrait, alle . drei Werke zuſammen nur 9 M. — 
erder's ſämmtliche Werke, die vollſtändigſte Original⸗ 
Ausgabe in 60 Bänden, nur 13 M. 50, 1) Frauen; 


Portraits, Gallerie berühmter Frauen, 362 Seiten, 3 


mit Portr., 2) Leſſing's poetiſche und dramtiſche Werke, 
elegant gebunden, zuſammen nur 4 M! — Caſanova's 
Memoiren, beſte deutſche illuſtrirte Ausgabe in 17 Octav⸗ 
bänden, nur 15 M. — Portrait⸗Gallerie berühmter 
ners eg, über 200 Stahlſtiche, groß Octav, 
nur 4 i 
Schatzkammer des Wunderglaubens 2c., 670 Seiten, 
größtes Octav, nur 4 M. 50. — Reichenbach's 
Pflanzenwelt, 730 Seiten ſtark, mit Abbildungen, nur 
2 M. !! — Flygare Carlen's beliebte Romane, 
9 Bände, befte deutſche Ausgabe 6 M.! — 1) Aus 
Nom, interefiante Schilderung, 282 Seiten ſtark, 
mit Titelbild, 2) Memoiren der Schweſter Angelika, 
grob Octav, Beides zuſammen nur A 
ulwer's beliebte Romane, die ſchöne deutſche Kabinet⸗ 
Ausgabe, 39 Bändchen für nur 6 M. — Deutſche 
Criminal⸗Bibliothek aus alter und neuer Zeit, 724 
Seiten, größtes Octav, nur 4 M. 50. — Illustration 
de Paris, pr. vollſtändiger Baud in größtes Quart, 
eleg. geb., mit 800 Bild., nur 6 M.! — 1) Shakespeares 
Wenke, Schlegel's und Tieck'ſche Ueberſetzung, elegante 
deutſche Bühnen- und Familien⸗Ausgabe in 6 Octav- 
bänden, 2) Boccacecio's Dekameron, die deutſche 
Ausgabe, 3) Ein Dichter⸗Album, höchſt elegant, mit 
Goldſchnitt, r Alle 3 Werke zuſ. 9 M.! — Paul 
de Kock's humoriſt. Romane, 6 Bde., mit Bildern, nur 
5 M. — Tyll Eulenſpiegel, die größte Pracht⸗Aus⸗ 
gabe m. den 55 berühmt. Kunſtblättern v. Ramberg, 22 
Bee Qucr-Dnart= Format, gebunden, 9 M. — 
mberg's jo berühmte Bauzeitung für praltiſche 
Baukunſt 2c., pr. vollſtändiger Jahrgang, groß Quart, 
mit ca. 50 gr. Kupfertafeln, ſtatt 12 M. nur 2 M. 80 
(6 verſchiedene Jahrgänge zuſammen, ſtatt 72 M. nur 
15 M, — Jacob Grimm's Grammatik derdeutſchen 
Die zur Maurermeiſter Gustav Urban'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Geſchäfts⸗ und Fabrik⸗ 
räume Kronprinzenſtr. 6 und 1 
> fofort zu vermiethen durch den gericht 
walter 


ichen Ver⸗ 
J. C. Johannis, 


rner, 3 Bände, größtes Octav, 2 


50. — Die Geiſterwelt, die enthüllte 


par links 


Aber die unerwartete Verwickelung, welche cnt- 
ſtanden war, die Entdeckung, daß Joliette Stair, 


welche er liebte, die geheime, nicht anerkannte Gat- 
tin Sir Mark Trebaſil's war, den er haßte und 
zerſtören wollte, enlſchied ihn, zu raſcheren und 
kühneren Mitteln zu greifen, um einen Erfolg zu 
erreichen. 8 


wohl erlauben,” dachte er unzufrieden. „Er kann 
es mir nicht verwehren, Helene Malverne zu be⸗ 
ſuchen. Ich muß ſie ſehen und hören, was ſie zu 
ſagen hat. Ich glaube, ich werde einige Aufflä- 
rungen von ihr erhalten. Aber Eines iſt ſicher; 
Trebaſil darf mir nicht lange mehr im Wege 


| „Ich glaube, einen Abſchiedsbeſuch wird er mir 


Der Pfad des Verbrechens führt abwärts bis ſtehen!“ 


in die Nacht des Verderbens. Wer ihn einmal 
betreten hat, findet nur zu oft, daß es keinen Still- 
ſtand auf demſelben giebt, noch daß eine Umkehr 
möglich iſt. Raſcher und raſcher eilt er abwärts, 
bis er endlich in dem Abgrunde, der ihn abſchließt, 
verloren iſt. 

So hätte es Kaſtmir Fawney auch nicht gewagt, 
den Gedanken an einen wirklichen Mord zu faſſen, 
als er ſeine verderblichen Pläne gegen Diejenigen 
begann, die zwiſchen ihm und den Trebaſilgütern 
ſtanden, und jetzt nährte er in feinem Innern Ge- 
danken, furchtbar und todtbringend wie Schlangen. 

Aber dennoch ſaß er lächelnd und äußerlich voll⸗ 
kommen ruhig am Tiſche, verzehrte ſein Frühſtück 
und ging dann in das Rauchzimmer. 

Er war ruhelos und verdrießlich und begann 
endlich in der großen, weiten Halle, welche den 
Mitteltrakt des Schloſſes durchſchnitt, auf- und ab- 
zugehen. 

Sir Mark's Kammerdiener, ein ehrlicher, treuer 
Mann, kam langſam die Stiege herab. 

Fawney redete ihn an. 

„SR Sir Mark krank, Pendrake?“ fragte er. 

„Er iſt nicht krank, gnädiger Herr, aber er iſt 
auch nicht geſund“, antwortete Pendrake ehrerbietig. 
„Er war die ganze Nacht wach und iſt eben erft 
eingeſchlafen.“ 

Fawney antwortete mit einer Alltagsbemerkung 
und ſetzte dann ſeine Wanderung fort. 

Die Dinge waren zu einer Kriſts gekommen. 
Joliette war Sir Mark's rechtmäßige Gattin und 
Sir Mark hatte Fawney verboten, ſie wieder zu 
beſuchen. 

Es war etwas in dem Weſen des Baronets, 
was jede Widerſetzlichkeit von vorne berein verbot. 
Fawney wagte es nicht, dem Ausſpruche Sir Mark's 


Er furchte finſter feine Stirue, und feine ſchwar⸗ 
zen Augen funkelten, während ein unheimliches böſes 
Lächeln um ſeine Lippen ſpielte. 

Der Portier, welcher bemerkte, wie in Gedanken 
verſunken er war, ſchlich ſich ſachte hinweg nach der 
Dienerſchaftsſtube. 

Fawney öffnete das Hauptthor und ſchaute hin⸗ 
aus auf den Park und die Wieſen. 

Der Februarmorgen war klar und ſonnig, das 
Gras ſchien friſcher zu grünen als an dem yer- 
gangenen Tage und das Zwitſchern der Vögel er- 
füllte die Luft. 

Es war ungefähr zehn Uhr Vormittags. 

Fawney faßte plötzlich den Entſchluß, ſogleich 
nach der Abtei zu gehen. Er ſchaute ſich nach dem 
Portier um, in der Abſicht, ſein Pferd zu beſtellen, 
aber der Portier war nicht da. Mit einem un- 
geduldigen Ausrufe wollte er eben heftig läuten, 
als er innehielt, denn er erblickte einen livrirten 
Reitknecht, welcher durch die Allee dem Schloßthore 
zugeritten kam. 

Seine ſcharfen Augen hatten die Livree ſehr bald 
als die der Diener von Blair Abtei erkannt. Faw- 
ney wartete verwundert, bis der Reitknecht vor den 
Stufen hielt und vom Pferde ſtieg. 

„Was giebts?“ fragte Fawney, auf die Stufen 
hinaustretend. „Iſt Jemand krank in der Abtei? 
Hat — hat —“ und ſeine Stimme bebte plötzlich 
— „bat man vielleicht gar etwas von Miß Lyle 
gehört?" 

Fawney war von den Dienftleuten der Abtei 
ſehr wohl gekannt und der Reitknecht nahm den 
Hut ab und verneigte ſich tief, als er höflich er⸗ 
widerte: 

„Nein, gnädiger Herr, es iſt keine Nachricht ge⸗ 


[tommen daß Miß Lyles Leichnam gefunden wor- 


zum Trotz feine Beſuche in der Abtei öffentlich) den fet, und es it Niemand krank in der Abtei. 
fortzuſetzen, obgleich er beabſichtigte, an dieſem Tage Miß Stair ſchickt nur dieſen Brief an Sin Mark 


einen Beſuch in der Abtei zu machen. 


Sprache groß Format, nur 2 M.! — 1) Hamburg in 
Licht und Schatten, Sittengemälde von W. Bernhardy, 
2) Satanas in New⸗Nork, Skizzen ꝛc., aus Amerika, 
Beides zuſammen nur 3 M.! — Geſundheitspflege 
für Idermann von Dr. Engelsberg, elegant gebunden. — 
Die Myſterien des Serails, aus dem Franzöſiſchen, 
intereſſantes Werk, uur 3 M. 501 — Der Papſtſpiegel, 
Leben und Treiben aller Päpſte, 3 Theile, Octav, mit 
color. Bildern, 3 M. — Der Ruſſiſche Hof, 9 große 
Octavbände, ſtatt 33 M. nur 10 M. — Der Däniſche 
Hof, 8 große Octavbände, ſtatt 30 M. nur 9 M. (ſehr 
felten). — Shakespeare's works (engliſch), Auswahl 
in 25 Bändchen, nur 2 M. — James Novels (engliſch) 
in 5 Octavbänden, mit Stahlſtichen, nur 3 M. (Werth 
übler das Vierfache). — Enthüllte Geheimniſſe der 
Freimaurerei von einem Meiſter, 2 Bände, groß 

tav, 6 M. — Illuſtrirtes Inſecten⸗ und Käfer uch 
von Neukirch, mit über 100 Abbildungen, elegant, nur 
M. — Loſſius' moraliſche Bilderbihel, berühmtes 
upferwerk, in 5 großen Bänden, mit 70 Kupfertafeln 
(ſelten), nur 10 M. 50. — Das Gte und Tte 
Buch Mofes, Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das ift 
magiſch Geiſterkunſt, wort⸗ und bildgetreu nach einer 
alten Handſchrift des Papſtes Gregor, deutſch, m. über 
20 Tafeln, ſammt wichtigen Anhang nur 9 M.! (In⸗ 
tereſſante Curioſität.) — 1) Der ſchwarze Rabe, das 
enthüllte Wunderbuch, 2) Abracadabra, Sammlung 
3 2c. der älteren Zeit, Beides zuſammes nur 
4 M. 50. — Amerikaniſche Bibliothek der inte⸗ 
reſſanteſten Indianergeſchichten, Romane 2c. aus Amerika, 
deutſch, von d. beiten Schriftſtellern, em 24 Octav- 
bände, ſtatt 36 M. nur I M. — Zſchokke's ſämmt⸗ 
liche Novellen in 12 Octavbänden, nur 7½ M.! — 
Unterhaltungs⸗Bibliothek 7 4 4 Romane ac. 
bedeutender Schriftſteller, 24 Octavbände, ſtatt Laden⸗ 
preis 85 M. für nur 9 M. — Schwartz, beliebte 
Novellen und Erzählungen aus dem Schwediſchen in 
6 Bänden, nur 4 M. 50. — Roman-⸗Bibliothek 
intereſſanter Romane. — 10 Bände mit Illuſtrationen 
nur 4 M. 50. — 1) Körner's ſämmtliche Werke, 
elegant gebunden, 2) Album merkwürdiger Reiſen 2c., 
ca. 300 Seiten, mit color. Bildern, Quart, Beides 
ur: nur 3 M.! — 1) Blüthen und Perlen deutſcher 

elfetriftit von Eliſe Polko zc., elegant, in groß Octav, 
2) Album deutſcher Dichter und Denker, 73 Portraits 
mit Facſimile, Quer⸗Quart, Beides zuſammes mit nur 


M.! 
Muſik für's Haus! 
330 Piecen für Piano 


zuſammen für nur 10 Mark. 
= der neueſten Märſche, 


Š 2 Polkas, 
13 „ „ Walzer, 
IL Seen Galloppaden, 
98 J Polka⸗Mazurkas, 
a 10 Redovas, 
18.2, 5 Rheinländer, 


19%; 3 Tyrolienne's, 

100 der beliebteſten Volkslieder mit Text, 

18 er brillante Salon⸗Compoſitionen, 

48 Lieder ohne Worte von Mendelſohn, 

14 berühmte Valſes von Chopin, 

50 beliebte Piecen, die ſchönſten Opern. 
vr Alle dieje 330 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
usgaben, in 6 hübſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei: 


zuſammen für 10 Mark. 


wer Geſchäftsprineip jeit 26 Jahren: Jeder Muf- 
treg wird ſofort prompt in gänzlich completen 
fehlerfreien Exemplaren unter Garantie effectuirt. 
Man wende fih uur direct an die Export⸗ 
Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten im eigenen Hauſe: 
30 und 31, ſowie Dammthorſtraße Nr. 7. 
Bücher und Muſikalien ſind überall gänzlich 
zoll⸗ und ſteuerfrei. 


Ein hier am Orte in beſter Geſchäftsgegend belegenes 
utes Materialwaaren-Geſchäft mit e 


eſtillation iſt zum 1. Juli zu übernehmen. 


Käufer erfahren Näheres unter F. 1. in der Expe⸗ 


dition dieſes Blattes, Stettin, Mönchenſtraße 21. 


Trebaſil; das ift Alles, gnädiger Herr.“ 


Gänſemarkt 


Jean Fränkel, 


Bankgeſchüft, 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 
Caſſa⸗, Beit- u. Prämiengeſchäfte zu coulauten 
Couponseinlöſung proviſionsfrei. 


Bedingungen. 
Meine Brochüre: Capitalsanlage und Specu⸗ 
lation in Werthpapieren mit beſonderer Berück⸗ 


fihtigung der Prämiengeſchäfte Beit 
Bee mit beſch änktem Riſiko) verſende 


43 


Neu -Strelitzer 
Ausstellungs - Loose. 


Mit Genehmigung einer hohen Landesregierung und 
eines hochl. königl. Oberpräſidiums des Pro. Pommern. 
Zur Verloojung find beſtimmt: Gold- u. Silber- 
Sachen, Möbel. Pianinos, Wagen, Fahr⸗ u. Reit⸗ 
Utenſilien, Wirthſchaftsmaſchinen, Wäſche, Luxus⸗Gegen⸗ 
ſtände, Jagdgewehre, Leinenzeug Tapiſſeriearbeiten 2c., 
darunter ein Gewinn im Werthe von 2000 M., ein 
Ge vinn im Werthe von 1000 M., zwei Gewinne im 
Werthe von 800 M., 3 à 500 M. ꝛc., in Summa 
2500 Gewinne im Werthe von ca. 42,000 M. 
Ziehung am 24. Juni 1880. 
Die iehungsliſte wird in dieſer Zeitung 
veröffentlicht. 
Looſe à 1 M. in der Erpedition dieſer 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
ankirten Rückanwort eine Zehupfennig⸗Marke betzu- 
* ran bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr ie 
zu wollen. 


SGeschäfts-Verkauf. 


Sunne e Cigarren u. 


75,00 Zur Uebernahme ſind 
ca. 18,000 M. erforderlich. Reflectanten belieben ihre 
Adr. unter U. V. 429 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haasenstein & Vogler, Leipzig, ge 
langen zu laſſen 


Die dem Gaſtwirth Herrn D. Kröske gehörige, 
in Ferdinandſtein belegene Wirthſchaft ſoll mit ſämmt⸗ 
licher Länderei, Gärten, Bruchland, Wieſen und Ge⸗ 
bäuden am Donnerſtag, den 17. Juni d. J., von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab, im Gaſthofe des Herrn D. Kröske 
in Ferdinandſtein im Ganzen oder auch in einzelnen 
Parzellen unter ſehr günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden, wozu Käufer freundlichſt eingeladen werden. 

H. Lau. Hausmann. 

Meine Wirthſchaft mit Bäckerei u. Schankwirthſchaft, 
an r Lage hierſelbſt, beſtehend aus einem Wohn. 
hauſe mit 1 ſowie Scheune und 
34 Morgen gutem beſte ten Acker, todtem und lebenden 
Inventarium, bin ich Willens, Alters wegen ſofort 
n zu verkaufen. Käufer wollen ſich bei mir 
melden. 

Tempelburg, den 5. Juni 1880. 

August Gerndt, Bäckermeiſter. 

Ein Handelsgeſchäft mit Drehrolle iſt zu verkaufen. 
Zu erfragen Wilhelm. 22, im Keller. a 

Eine Wieſe zu vermiethen Wallſtraße 6. 

Ein beliebtes, anſtändiges, im Centrum der Stadt 
und Reſtaurant mit guter Einrichtung, ſolider 

undſchaft iſt anderen Geſchäfts halber ſehr billig zu 
verkaufen. Adr. bitte unter L. 2. 24 in der Ex 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 

Ein kleines Haus mit Laden zum Schankgeſchäft 
auch Viehhalterei oder Malerei, in Stettin ar 
Selbfifäufer zu verkaufen. Näheres Mühlenberg 14. 


ped. 


Ba She 


1 Ein . 
i an men ei u e ſoll Ach {en pe 


halben Stücken werden angenommen 


Er ſchaute ſich nach elnem Diener um. 

„Ich glaube, die Dienſtleute ſind alle in ihrem 
Zimmer,“ ſagte Fawney kalt, obwohl ihm das Herz 
wie ein Schmiedehammer pochte. „Sir Mark iſt 
auf ſeinem Zimmer. Ich war eben im Begriffe, 
hinaufzugehen zu ihm. Ich werde ihm den Brief 
bringen, James.“ 

Der Reitknecht überlieferte Fawney den Brief. 
Der Elende drückte ihm einen Schilling in die 
Hand, machte einige Bemerkungen über das Wetter, 
wandte ſich ab und ging die Stiege hinauf. 

Der Reitknecht beſtieg wieder fein Pferd und 
ritt nach der Abtei zurück. 

Fawney ſteckte den Brief in die Taſche, warf 
einen ſcharfen Blick rings umher, um ſich zu ver- 
gewiſſern, daß er nicht geſehen worden war, und 
ging dann, leiſe eine Opernarie pfeifend, auf ſein 
Zimmer. 

Daſelbſt angelangt, ſperrte er ſeine Thüre zwei⸗ 
mal zu. 

Gannard war in dem anſtoßenden Schlafzimmer 
damit beſchäftigt, einige Toilettegegenſtände ſeines 
Herrn zu reinigen. Sein Herr konnte ihn durch 
die halb geſchloſſene Thür bei feiner Arbeit be- 
obachten. 

Fawney ſetzte ſich an ein kleines Tiſchchen in der 
——.— des hans und —.— den Brief in den 


Händen herum. Er war in elnem großen, vier⸗ 
eckigen, weißen Kouvert, welches Joliettens Mono- 
gramm trug. Das Kouvert war mit dem Wappen 
der Chicheſters ſchwer verſtegelt. 

„Das iſt nicht leicht zu öffnen,“ ſagte Fawney 
für ſich; „aber ich muß wiſſen, was drinnen ſteht. 
Gannard!“ 

Der Kammerdiener erjchien. 

Jawney erklärte ihm, was er wünſchte. 

„Ich kann dieſen Brief öffnen und wieder ver⸗ 
ſiegeln, ohne daß es Jemand entdecken kann,“ ſagte 
der Kammerdiener. „Geben Sie ihn mir.“ 

Er zog einen Stahl herbei und ſetzte ſich Faw⸗ 
ney gegenüber an denſelben Tiſch. 

Dann öffnete er langſam mit der ungemein dün⸗ 
nen und ſcharfen Klinge eines Meſſers mit großer 
Vorſicht den oberen Theil des Kouverts, ohne das 
Siegel zu verletzen. 

„Da!“ rief er triumphirend. „Ihre Auſter iſt 


geöffnet.“ 


„Sie ſollten wirklich im Dienſte der geheimen 
Polizei ſein,“ ſagte ſein Herr bewundernd. 
wären ein unſchätzbarer Beamter derſelben.“ 

Er zog einen viereckigen, zweimal zuſammengefal⸗ 
teten Brieſbogen aus dem Kouvert. 
dick und weiß und trug 
eee 


„Sie 


Er war ſehr 
kenfalls Joliettens Mo- 


Landwirthen, 


die geſonnen ſind, nach Amerika auszuwandern, 
billiges, gutes Land mit 2 Wohnhäuſern und 2 Scheu⸗ 
nen, 650 Acres, im Ganzen oder in 3 Theilen, der 


Acres (mehr wie ein Morgen hier) zu 16 Dollar, im] 
Es befindet fidh ein] 
fiſchreicher See, / Meile lang, auf dem Lande und]! 


Staate Minneſota nachgewieſen 


liegt 10 Minuten vom nächſten Bahnhof der St. Paul⸗ 
Eisenbahn, und der blühenden Stadt St. James. An⸗ 
zahlung ½ des Kaufgeldes. Karte des Landes und 
alles Nähere beim Bäckermeiſter 
H. Schoening 
in Greifenhagen. 


Ein Haus in der Unterſtadt iſt mit geringer An⸗ 


zahlung zu verkaufen. 

Adreſſen unter A. 5 in der Expedition des Stett. 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

Ein Kleinhandel in beſter Gegend der Stadt iſt 
krankheitshalber ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 

Adreſſen unter R. 14 in der Exped. des Stettiner 
Tageblatts. Mönchenſtr. 21, erbeten. 


1 großes neu bebaut. u. vermiethetes Gar- 
tengrundſtück, zur Anlage jeden Geſchäfts 


geeignet, billig bei geringer Anzahlung zu 


verkaufen. Adr. unter R. IB. in der 
Expedition d. Bl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Bauſtellen 


an Straße 16 zu ſolidem Preiſe. 
A. Sengstock, Roßmiarktſtraße 1. 


Wieje im fetten Ort zu verpachten Paradeplatz 22 


Verkauf. 


Grundſtück in 
end, 5 — 5 ea Ku 


beſonders 


hörigem Fab igen unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Selbſtkäufer unter P. ONR durch 
die Expedition diefes Blattes, Kirchplatz 3 


Ein Grundſtück 


zu verkaufen oder mit einem ländlichen Grundſtück zu 
vertauſchen. Zu erfragen bei Hrn. Groth, Grenzſtr. 26. 


Eine alte Bäckerei mit vollſtänd. Inventar 
iſt jeten oder zum 1. Juli zu verpachten. 
Näheres Bollwerk 37, Kaiſerhof! 8 Tr. 


Natürliche Mineralbrunnen 


en gros Niederlage von 


BR r. M. Dr, M. LEHMANN STETTIN 


Spandauerstr. 77. Reifschlägerstr. 16. 
Verkauf auch in der 
Pelikan-Apotheke, Reifschlägerstr.6. 
Adier-Apotheke, gr. Lastadie. 
Greif-Apotheke, Neustadt. 
Vietoria-Apotheke, Grünhof. 
Germania-Apotheke, Oberwiek. 


Neue u. alte Jagdwagen, 


ſowie ein neuer Kutſchir⸗Phäton zum Selbſtfahren mit 
Stühlen zum Umſetzen ſtehen zum Verkauf. 


Mau, Stellmachermeiſter, 
kleine Ritterſtraße 2. 


Decimalwaagen⸗ 
Fabrik 
und 
Reparaturwerkſtatt. 


Frauenſtr. 16. 
Albert Aeffcke. 


Nepofiiveinm, 


Kurz: und Pofnmenfienoaren 
Geſchüft 


paſſend, ift umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Meflektanten wollen ihre Adreſſen unter L. M. 30 
in der Exped. des Stett Tagebl., gr. Oderſtr. 11, ndl. 


Für Wiederverkäufer 


empfehle: Züchen, Julets, Cattun, ſtark, zu Arbeits- 
hemden, Leinen, Halbleinen, Gingham zu Kleidern 
à Mtr. 30 Pfennige; Lamille, Hoſenzeuge zc, 
Proben gratis. Privat⸗ Beſtellungen bei Entnahme von 
Muſter nach 
Proben und Beſtellung werden angefertigt und gegen 
Nachnahme effectuirt. 
Fabrikant Eduard Mühle in Seiſersdorf O/L. 


wird] 


1 a Fluß 


air njere ſäümmtlichen Qualitäten 


ost Leinen- Aud Pampalvap el, 


Inlet u. Bettdrilliche, rg 
| Tifch-Gedede u. Handtücher 


Dawney las eiligft feinen Inhalt durch. 

Es war kein Liebesbrief, keine Bitte um Ber- 
zeihnng oder Erbarmen; er enthielt keinen hochtra⸗ 
benden Aufruf, keine Vorwürfe, nichts weiter, als 
folgende Worte: 

„Blair Abtei, Donnerſtag Morgens. 
„Sir Mark Trebaſtl! Wenn Ste dieſen 
Nachmitlag nach der Abtei kommen wollen, 
wollen Mr. Weſton und ich verſuchen, ob wir 
nicht zu ſolchen Bedingungen mit Ihnen kom⸗ 
men könnten, um meinen zukünftigen Frieden 
zu ſichern. Wir hoffen Sie um drei Uhr zu 


ſehen. 
Hochachtungsvoll 
Joliette Stair.“ 

Fawney las den Brief einige Male durch. 

„Ein ziemlich kühler Brief von einer Frau an 
ihren Gatten,“ ſagte er mit kurzem Lachen. „Nun 
wir haben ihn geleſen. Er iſt mir nicht von 
Nutzen. Wir können ihn wieder verfiegeln und 
Sir Mark ſchicken.“ 

„Ich glaube, das Schickſal ſelbſt hat ihn in 
unſere Hand gelegt,“ ſagte Gannard. 

Fawney ſtarrte ihn an. 

„Sie ſprechen in Räthſeln,“ entgegnete er. 

„Sie erinnern ſich der Gifte, von denen ich 


e ſprach, die den Tod bringen, wenn man 


halten wir in Folge ganz außerordentlich bedeutender Abſchlüſſe bei allerniedrigſter! 


Konjunktur vorläufig 


zu unbedingt ganz alten Preiſen, ohne irgend 
welche Preiserhöhung 


empfohlen. 


fertige 


empfehlen billigſt 


Gebrüder Kren. 
Breiteſtr. 33. 


Vollſackleinen, 
; Boll ſä icke, 

Planleinew and, 
fertige Pläne, Getreideſäcke, Häckſelſäcke 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 338. 


Jagd⸗Gewehre. 


Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg i / Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 
von 
Jos. Offermann in Cöln a Rh., 


beſtehend 


ſeit 1701, 


empfiehlt bei 2 en und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 


Le — — Centralfeuer⸗ und Pereuſſtons⸗Gewehren. 
tions⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. 


Munitions- Ar 


evolver, Salon⸗Büchſen zc., ſowie ſämmliche 
Preisverzeichniſſe unentgeltlich u. franco. 2 


Wir unterhalten regelmässig grosses Lager 


aller Sorten russischen Hanfes 


directen 


bei Herrn 


Bezuges 


Elkan ꝙ Co. in Stettin, 
Lastadie, 


und sichern. bei billigsten ‚Preisen streng reelle Bedienung zu 
Allgemeine Deusche 
Handels- Gesellschaft, Berlin. 


welche andere 


Stotternde, 
een 


heilanſtalt von Rudolf Denhardt in Burgstein 
Adreſſe.) Proſpect mit amtl. Atteſten gratis. 
ausgezeichnet, nicht Tactmethode. 


Anſtalten ohne Erfolg beſuchten, finden Heilung in der Sprach⸗ 


furt, (Genaue 
Heilverfahren mehrfach ſtaatlich 


(Siehe Aufſatz in Nr. 13 und 35 (pag. 580) der Gartenlaube, Jahrg. 1878 und Nr. 5 Jahrg. 1879.) 


[Honorar nach der Heilung. 


ſie nur einathmet,“ ſagte der Kammerdiener. „Ein 
klein wenig von dieſem weißen Pulver in die Fal⸗ 
ten dieſes Briefes geſtreut, bringt Demjenigen, der 
ihn öffnet, den Tod. Wenn der Brief offen bleibt, 

verflüchtigt ſich der Reſt des Giftes in der Luft. 

Ste können einen ganzen Monat lang nachſinnen 
und keine ſo gute Gelegenheit mehr finden, es bei⸗ 

zubringen.“ 

Fawney ſtimmte ſeinem Kammerdiener vollſtän⸗ 
dig bei. 

Gannard brachte die Gifte, welche er ſich iu 
London verſchafft hatte. Sie waren in zwei klei⸗ 
nen Glasfläſchchen enthalten, die in einem Lederetui 
ſtaken. Der Brief war zuſammengefaltet. Er hielt 
ihn mit dem ausgeſtreckten Arme von ſich und ſein 
Geſicht halb abwendend, entkorkte er geſchickt die 
Phiole und leerte einen kleinen Theil ihres Inhal⸗ 
tes — ein faſt unſichtbares weißes Pulver — in 
die Falten des Briefes. Dann, während er das 
Fläſchchen wieder verkorkte, ſteckte Fawney ſchnell 
den Brief in das Kouvert. 

Gannard befeſtigte das Siegel wieder mit be⸗ 
wunderungswürdiger Geſchicklichkeit. 


Fortſetzung folgt.) 


200 Mark Belohnung 


Demjenigen, welcher mir die Perſon nachweiſt, welche 
bon meinem früheren Feſtungs⸗Grundſtück in Alt⸗ 
Damm die Grenzweide und den Rayonpfahl Nr. 50 
abgehauen und weggeſchafft hat, ſo daß ich dieſelbe ge⸗ 
richtlich belangen kann. 


C. Grünberg. 


7 


Stettin, Mittwochſtr. 13. 


Zur Beachtung! 


Ich empfehle mich den geehrten en zur An⸗ 


fertigung von jeder Tapezier⸗ und Polſterarbeit in und 


außer dem Hauſe und garantire für Dauerhaftigkeit 
bei billigſter Berechnung. 


Carl Rudolph, Tapezier, 
Grabow, Brüderſtraße 2, III. 


NB. Beſtellungen werden auch Blücherſtraße ST 
. — angenommen. 


Zwei Wohnungen in der 2. und 3. Etage von 


5 Zimmern, nöthigen Wirthſchaftsräumen, Water⸗ 
x kloſet zum 1. Oktober miethsfrei, 3. Etage unter 
Umſtänden ſchon zum 1. Juli Kohlmarkt 15. 


Eine Dame, Mitte der 20. „J. Stellung als Reiſe⸗ 
begleiterin oder als ehem auf dem Lande. 

Adr. unter K. B. 300 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


ANI— ſuche auf ftädt. Grund⸗ 
500 700 Thir. ua innerhalb %, der 
Feuerkaſſe zum 1. Juli. Bitte Darleiher, gefl. Offert. 


sut S. IB. in d. Grp. d. St. Tabl, Mönchenſt. 21, niedz. 
— 500 Thlr. werden zum 1. Juli 1 
Aber unter X. X. Z. Ne, 3 


dition d. Stettiner Tageblatts, 


in der K 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Welnhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Freis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu: Frühstück und Abendbrod, kalt oder 
warm, mit Butter und Käse 55 Pig. 

Speise mà lo Karte zu jeder Tageszeit 

Heute Menu: Consomme mit Reis, 
gebackenen Hecht, Kohlrabi mit Rumsteak, 
Rippespeer mit Kartoffeln, Compot und Salat, 

Butter und Käse mit Pumpernickel, Obst. 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
4 von S. Salomon liegen bei mir auf. 


Sommergarten. Sommergarten. 


Thalia- Theater. 


Mittwoch, den 16. Juni 1880: 


Extra⸗Gala⸗Benefiz⸗Vorſtellung 


m die Koftum-Sorbrette Frl. Rosa Borowiaek, 

Auftreten der Velocipediſtin Frl. Gebeler, 
Yufirelen des urkomiſchen Dalatkewiz, der Sou- 
brette Frl. Montag, der Concertſängerin Frl. Leh- 
mann, der Wiener Soubrette Frl. Valerie, der 
Duettiſtinnen Geſchwiſter Luens. Anfang 8 7 
Entree 50 Pf. d Programm neu. EA Zu dieſer 
meiner Benefiz⸗Vorſtellung lade ergebenſt ein 

Rosa Borowinek. 


Bellevue-Theater, 


Mittwoch, den 16. Juni. 
Von 5 Uhr: 
Grosses Concert. 
2. Gaſtſpiel des Herrn Ernst Former vom 


Thalia Theater in 2 und des Fräulein 
agner, 


Doktor ind Srifenr, 


ie Suht nach bentenern. 
ai Doctor Den 


Keck — Dr. gr — — — Herr Formes. 
Großes Ballet. 


Näheres die Anſchlagzettel. 
Donnerſtag, den 17. Juni: 
3. Gaſtſpiel des Herrn Ernst Formen, 


Die Mottenburger. 


Cornelius Herr Formes, 


Hierzu eine Extrabeilage, Preiscourant 
der Bremer Cigarren-Fabrik von Julius 
Schmidt. Hoflieferant, Engros-Lager 
für den Zollverein in Hannover. 


— 


